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Die Lage M Mmm-Meer
■ Die Nachrichten über die Entwicklung der Lage im

Orient lauten aufs höchste beunruhigend . Man
gibt sich auch in Paris , wo man noch bis gestern sehr zu¬
versichtlich war , keinen Illusionen mehr darüber hin , daß
ii>te Lage äußerst kritisch geworden ist und daß der Friede '
im nahen Orient tatsächlich nur noch an einem Faden hängt .
Kemal Pascha hat sich offenbar darauf eingerichtet,
Zeit zu gewinnen , und diese hat er dazu benutzt , seine
Truppen umzugrrchpieren, von denen mininehr ein Teil
iie englischen Stellungen von Tschanak mit völliger
Einschließung bedroht, während die Hauptmacht bei Js -
m i d konzentriert ist, um von da aus den Marsch auf Kon-
stantinopcl anzutreten .

- Der bekannte militärische Mitarbeiter des „ Matin " ,
Major de Crivrieux , glaubt , daß es sich bei den Ope¬
rationen gegen Tschanak nur um eine Demonstration gegen
bie englischen Stellungen handle und daß die eigentliche
Offensive bei Jsmid zu erwarten sei . Kemals Interesse an
einer Forcierung der Dardanellen sei im Augenblick nur
gering , dagegen werde er offensichtlich versuchen , unter dem
Schutze seiner Artillerie sich in den Besitz von Konstanti -
'nopel und Pera zu setzen, um sich von hier aus die Herr¬
schaft über das Goldene Horn und den Bosporus ' -« sichern .
Die Stärke der türkischen Truppen schätzt Crivrieux auf
.200 060 Man , die dank dem den Griechen abgenommenen
Material außerordentlich gut ausgerüstet seien. Ihnen
habe England kaum mehr als 30 000 Mann entgegenzu -
stellen, die zwischen Konstantinopel , Tschanak und der Halb-
itttfel Fsmid verteilt seien ; selbst bei stärkster Krastentfal -
tung könne England diese Zahl im günsttgsten Fall ver¬
doppeln. Als Reserve hinter den beiden auf das asiatische
User vorgeschobenen Posten habe England nur seine Flotte
und hinter der Tschaltadscha -Linie die griechischen Divisio -
uen , die der Katastrophe in Kleinasien entgangen seien.
| Im übrigen liegen folgende Nachrichten vor :

WTB . London , 2V . Sept . DaS britische Kabinett hielt
honte wieder eine zweistündige Sitzung ab, an der sich auch Mili -

c. VNot und Teuerung
Forderungen der Gewerkschaften

B e r l in , 29. Sept . Der Ausschuß dc8 Allgemeinen Deut¬
schen GewerkfchastSbundeS faßte in feiner gestrigen Sitzung eine
Entschließung zu der Wirtschaftslage , in der eine
Aenderung der Wirtschaftspolitik in der Richtung zur G e me i n -
Wirtschaft gefordert wird. Es sei eine Wirtsachfisorgani-
sation herbeizuführen, die der kapitalistischen Ausbeu¬
tung durch Privatmonopole ein Ende mache und den
wahren Zwecken einer organisierte« Wirtschaft zur Deckung deS
Gesamtbedarfs der gesamten Bevölkerung diene.
Der Ausschuß verkenne jedoch nicht, daß die Hauptnrsache der
wirtschaftlichen Notlage deS deutschen BolkcS in dem außen¬
politischen Druck liege . In Ucbereinstimmung mit den
Beschlössen des GewerkfchaftSkongreffes fordert deshalb der Aus¬
schuß deS Allgemeinen Deutschen Gewerkschaftsbundes, daß tm
Interesse deS Wiederaufbaues Europas die Gewaltpolitik
»egen Deutschland endlich aufgegeben und der Weg
»u einem wahren Frieden und zur Versöhnung der
^ blker eingrschlagen werde.

, Neue Lohnerhöhungen für Bergarbeiter 1
Berlin , 29 . Sept . Im Reichsarbeitsministerium fanden

heute die Verhandlungen über die Lohnregelung für den
rheinisch -westfälischen Steinkohlenbezirk statt. Der SchlichtungS-
miSschutz nahm einstimmig einen Schiedsspruch an , der eine
Lohnerhöhung von durchschnittlich 150 Jl pro Mann und Schicht
mit Wirkung vom 1 . Oktober vorsieht. In dieser Lohnzulage
m die Erhöhung der sozialen Zulage auf je 20 Jt inbegriffen.

Annahme des Schiedsspruchs haben sich die Parteien™ öum 6 . Oktober zu erklären.

Vorschläge zur Behebung der
Ieitungsnot

m . ,®0 !' 11' 29. Sept . Der wirtschaftspolitifche Ausschuß des
^ ^wcrtschaftSrats beschäftigte sich heute mit dem Entwurf
^ Verordnung zur Ausführung des Gesetzes über Maßnahme

wirtschaftliche Notlage der Presse. Einstimmig wurde
Fassung des 8 14 vorgcschlagen : Rückvergütungen auf

>, • ,ei sind an die Verleger von Zeitungen und Zeitschrif -
politischen und wirtschaftlichen Charakter und für die

finb f
11 ^ ?" wtcigsblätter zu zahlen. Unterstützungsberechrigt
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i ^ Ortsstellenorgane der allgemeinen und praktischen
attW SÖeri5 etun{!en , soweit sie nicht durch Anzeigen oder auS
entf

ci c?* ^ Wellen ihre Selbstkosten decken . In Zweifelsfällen
tioun,>

lÖC
v ■•

et
. Berwaltungsrat über die Unterftützungsberech-

EntsMit allen gegen 5 Stimmen wurde folgerte
Slfiith!'rX;; (

te ® Unß Bernhards zum § 14 angenommen : Aus
SBerhfTi,it un9cn haben nur solche Verleger Anspruch , die ihre
unb (»X w 901 uus den Lohntarifen der Arbeiter, Angestellten
die SVr„

Q
>r eure ^ füllen. — Mit diesen Abänderungen wurde

Und die h
^ ustimmig gebilligt. Vertreter der Arbeitgeber

zum Avgierung ernannten Mitglieder brachten dabei
politisch- mi * ^ das Gesetz selbst als eine wirtschafts-
*«»0* 8 «uUaB”a5me halten , durch das ein wirtschaftlich arbei -
. - »■. Wê bê d^ rch Beshstfen aÄMen werden^ könne ,

tär - , Flotten - und Luftfahrchefs beteiligten . Wie »uitgeteilt wird,
ist die britische Regierung nach wie vor entschlofle«, keine
türkischen Truppen unter den gegenwärtigen Umständen über
die Meerengen nach Europa setzen zu lassen .

London , 29. Sept . Reuter meldet aus Konstantinopel: Ob¬
gleich keine offizielle Bestätigung vorlicge , werde aus gut unter¬
richteten Kreisen gemeldet, daß der Sultan zu Gunsten deS
Thronfolgers abgedankt habe. Ein englisches Jnfanteriebataillon
und 1000 Mann der Landesstreitkräfte sind gestern in Konstan¬
tinopel eingctrsffen .

Kcmal Pascha erklärte in seiner Antwort auf General Har -
ringtons Telegramm vom Mittwoch , daß seine Truppen nicht wei¬
ter vorrücken würden . Er wünsche keine Zwischenfälle und werde
die erste Glegenheit benutzen , um mit General Harrington zu-
sammentreffen. „Star " veröffentlicht eine Meldung des Be¬
richterstatters des „Daily News" aus Konstaniiuopel, ivonach die
türkischen Streilkräfte in der neutralen Zone dauernd zunehmen.

Ans Griechenland
wird gemeldet:

Athen , 29 . Sept . Das ganze Volk, sowie die Armee, die
sich in Athen befindet, empfing mit größter Freude und Be¬
geisterung die r e v o l u t i o nä r e Armee , die am Mittwoch
nachmittag tu die Stadt einzog , nachdem ihre in einem Ulti¬
matum aufgestellten Forderungen sowohl von der Krone wie von
der Regierung angenoncmcn worden waren . Ter Geist und das
Ziel der revolutionären Bewegung, die im wesentlichen
national ist, wurden vom ersten Augenblick ab sehr sym¬
pathisch von allen ausgenommen, wodurch die Einigung sämt¬
licher Hellenen gelang, deren Ziel die Rettung des Vaterlandes
ist. Alle , die extremsten Royalisten einbegriffen, stellten sich
auf die Seite der nationalcn Union. \

London , 29 . Sept . Einer verspäteten Rentermeldung
aus Athen zufolge war am 27. September abends zu Ehren
des neuen Kvc-LlS Georg, der am selben Niw nüttag den Eid
leistete , die Stadt illuminiert . ES herrschte vollkommene Ruhe.
Die Revolutionäre scheinen Herr der Lage zu sein nnd haben
die Verwaltung übernommen.

Paris , 29 . Sept . Nach einer HavaSmeldnng auS Athen
sind die Minister deS ehemaligen Kabinetts 01 n n a r i S ,
Stratos , ProtoparakiS , OlndaS und Thcodoli
fcstgenommen worden. Tie öfsrutliche Meinung macht sie für
die Vorgänge in Kleinasicn verantwortlich und verlangt ihre
Aburteilung .

Berlin , 30 . Sept . Das im 98 . Jahrgang erscheinende
„Delitzscher Tagblatt " ist gezwungen, an» 1 . Oktober sein Er¬
scheinen einzustellen.

Die Ausweisung georgischer und
armenischer Sozialisten

HelsingsorS , 27. Sept . Aus dem Bakuer Gefängnis und aus
dem Tifliser Metc-h-Schloß sind unter starker Bewachung 23
georgische und armenische Sozialisten an die persische Grenze
gebracht worden, die auS dem Gebiet der kaukasischen Sowjet¬
föderation ausgewiesen wurden . Die AuSgcwiesenen wurden
nach ihrer Ankunft in dem Grenzort befreit und die Persische
Regierung hat ihnen den vorübergehenden Aufenthalt in Täbris
gestattet, bis sie die entsprechende Visa zur Weiterfahrt nach
Europa erhalten werden.

Sklaven des Krieges
In Frankreich befinden sich immer noch deutsche Kriegsge¬

fangene, die in der Gefangenschaft begangene „Verbrechen" mit
zum Teil sehr langen Gefängnisstrafen büßen sollen . Nach den
letzten Feststellungen werden noch 27 Deutsche in Toulon zurück¬
gehalten. Einer von ihnen ist zu lebenslänglicher Zwangsarbeit
verurteilt . Die meisten sind wessen Diebstählen, die in der
Mehrzahl auf der Flucht begangen ivurden, einige anch wegen
Gehorsamsverweigerung verurteilt . Ein Gefangener hat z . V
einen Sack Mehl mitgenommen und dafür 10 Jahre Zwangs¬
arbeit bekommen .

Die Reichsvereinigung ehemaliger Kriegsgefangener hat
nunmehr einen ausführlichen und dringenden Appell an den Völ¬
kerbund gerichtet, sich .für die schnelle Beendigung der von Ele-
menceau begonnnenen und von Poincarä eingestellten Degna-
drgungSaktion für diese Unglücklichen oinzufetzen . Mit Recht wird
darauf hingewiesen, daß die zurückgehaltenen Gefangenen ihre
Handlungen aus der Not der Kriegsgefangenschaft heraus be¬
gangen haben und nach dem formalen Recht schon längst wieder
in Freiheit hätten gesetzt werden müssen . Der Appell stützt sich
außerdem aus den völkerrechtlich anerkannten (Arundsatz der
Gegenseitigkeit, der von Frankreich durch die Festhaltung der Ge¬
fangenen verleugnet wird und zu dessen Wahrung gerade der
Völkerbund berufen erscheint. i : --

Kleine Nachrichten
Halle. Eine aus 50 Personen bestehende Bande aus Dich-

tenfelde mit Kraftwagen
'
drang in die Gemarkung Netzing ein,

um die Obsternte zu rauben . . Zwischen den Bauern , die sich mit
Revolvern und Knüppeln bewaffnet hatten und den Plünderern
kam es zu. einer regelrechten Schlacht, . in deren Verlauf zwei
Personen schwer und 8 leicht verwundet wurden . Die inzwischen
alarmierte Gendarmerie verhaftete die . Rädelsführer .

. Berlin . Aus der . Wohnung des amerikanischen Botschafts¬
sekretärs wurden gestern nachnrittag ' in dessen Abwesenheit
Schmucksache» seiner Frau im Werte von über 3 Millionen Mark
gestohlen . Auf die Ermittlung der Täter , und Wioderbeschaffung
der '

gestohlenen Schmucksachen ist eine -Belohnung von 300000 M
auSgesetzt worden.'

MtsWyölitis- e RmiWu
Die Rückwirkung der Einigung auf die Gewerkschaften —
Erste Zeichen einer abwärtsgehendcn Konjunktur — Maß¬
nahmen zur Währungsstaüilisierung — Ter Verband so-
zialer Baubetriebe als VertragSabschließendrr für Repa-
rationsleistungcn — Die Tagung des Vereins für Sozial -

Politik
Die Einigung der beiden sozialdemokratischen Parteien in

Deutschland ist eine vollzogene Tatsache. Zwar sind es weder
wirtschaftliche Ursachen gewesen , die vor 6 Jahren zur Spaltung '

geführt haben, noch haben wirtschaftliche Gründe den Zusam¬
menschluß in einer Zeit, die eine einige Arbeiterschaft dringen-
der als alles andere verlangt hätte , solange binausgesckioben .
Die Aufnahme des Artikels 165 der Reichsverfassung, in dem
die gleichberechtigte Mitwirkung in der Form der Wirtschafts-
räts als Grundrecht der Arbeitnehmerschaft festgelcgt wurde,
hat schon im Sommer 1919 den während der ersten Revolutions¬
monate ausgetretenen Gegensatz in wirtschaftlichen Grurrdfra -
gen beseitigt. Trotzdem wird und muß das Ende des Bruder¬
zwistes auch auf die Gestaltung der sozialistischen Wirtschafts¬
politik einen entscheidenden Einfluß ausüben . Dank einer vor¬
sichtigen Leitung hat die freie Olcwerkschaftsbewegung eS ver¬
standen , auch in den Zeiten schärffter Bruderkämpfe eine Einig¬
keit in großen Ziele,» aufrecht zu erhalten . Immerhin sind
große Gcwcrkschaftsverbände, wie z . B . der Metallarbeiterver¬
band, durch den Gegensatz der in ihnen vereinigten politischen
Parteien um ein gut Teil dÄk Aktionskraft gebracht worden.
Nunmehr wird sich die taktische Begabung und der politische
Scharffinn der Gewerkschaftsführer wieder ausschließlich auf
die Besseruicg des' Arbeitsvertrages richten können.

Die neuesten Anzeichen unseres Wirtschaftslebens sprechen
dafür , daß der Zuwachs au innerer Geschlossenheit der Gewerk -
schastsbewcgung sich nur allzu bald an emer großen Aufgabe
wird bewähren können . Aus den Arbeitsmarktberichtcn über
den vergangenen Monat werden die Merkmale einer beginnen»
den fchlvchteu Konjunktur deutlich sichtbar . Während im Juli
dieses Jahres fast 90 Prozent der Arbeitnehmer in gut » . oder
mittelbefchäftigten Betrieben arbeiteten , fallen im August , nur
iwch 85 Prozent unter diese Rubrik. Der Rückgang der Beschäs-
ttgung macht sich zunächst in der Nahruirgs - ruw ' Genußmittel -
Industrie , im graphische » Gewerbe und in der ' holzverarbeiten¬
den Industrie bemerkbar. Da die schlechte Jahreszeit unmittel¬
bar bevorsteht , wird das Baugewerbe seine Tätigkeit in Kürze av-
brechen müssen , ganz abgesehen davon, daß allein schon die
Preisentwicklung der letzten Monate die Bautätigkeit völlig 'lahm
zu legen droht. Diese beginnende schlechte Konjunkttlr fällt zu¬
sammen mit einer weiteren ungeheuerlichen Preissteigerung
für alle notwendigen Vedarfsartikel . Der Großhandelsindex
zeigte am Schluß der ersten Septemberwoche gegenüber der letz¬
ten Augustwoche eine weitere Steigerung um 10 ' Prozent , . ob¬
wohl die Bewegung der ausländischen Wechselkurse uumittel -
bar dazu keinen Anlaß bietet. Wenn die Baumwolle heute auf
dem 8—900fachen des Vorkricgspreises steht , so kann man durch
den Vergleich mit den gegenwärtigen Kleinhandelspreisen . er- '

messen, welche Preisentwicklung der Konsument in den nächsten
Wochen und Monaten noch zu erwarten hat . Wie die Gewerk»'

schaftSbowegung für die Arbeitnehmer in ihrer ' Stellung ' als
Produzent in den kommenden schweren Monaten .zu kämpfen
hat , so wird die Vereinigte Sozialdemokratische Partei als poli¬
tisch -parlamentarische Organisation der Arbeitnehmerschaft als
Konsumenten für sie einzutreten haben . Die vergrößerte Pattei
sieht sich als nächster politischer Aufgabe der Umgestaltung un¬
serer ErnährnngSwirtschast gegenüber.

Der Energie der sozialdemokratischen ' Parteien » solange sie
noch getrennt waren , ist es zu verdanken, daß der uirgeheuer-
liche Beschluß einer Vervierfachung des Brotgetreides vorläufig
nicht zur Durchführung gelangt ist. Die Vereinigte Partei wird
entsprechend den beiderseitigen Parteitagsbeschlüssen im posi¬
tiven Sinne die Getreidewirtschaft, die Kartoffel- und Zucker»
Versorgung des Volkes nach den mehrfachen erörterten Plänen
neu zu regeln haben. Sie wird es sich und den bürgerlichen
Koalitionspatteien klar machen müssen , daß von einer Sicherung
der materiellen Existenz der Arbeitermassen auch die ' Weiter-
existenz der Koalitionsregierung abhängt.

Aber über die dringendste Gegenwartspolttik hinaus »yat
sich die neue Partei größere und weitblickendere Ziele gesteckt .
In dem Aktionsprogramm, das der Nürnberger Einigüngspar -
teitag zum Beschluß erhoben hat, sind die Grundzüge der Fi¬
nanz - nnd Wirtschaftspolitik festgelegt , die auch für die Arbeiten
der Programm - Kommission richtunggebend sein werden. Nach¬
dem durch die Erledig« ,^ des jüngsten ReparationSkonfliftes
und durch die Reparationsdebatte vor den : Völkerbund sich, all»
mählich eine günstigere . Atmosphäre für eine Verständigung über
die internationalen Streittgkeiten herausbildet , ist es Deutsch¬
lands Aufgabe, durch Sanierung seiner eigenen Wittschaftsglle
Voraussetzungen zu schaffen, die es für eine Anleihe kreditwür¬
dig macht . Für die Vereinigte Sozialdemokratische Pattei stehen
daher obenan alle Maßnahmen zur Währungsstabilisierung , so»
weit sie vom Inland aus in Angriff genommen werden können .
Sie wird ihren ganzen politischen Einfluß dafür einsetzen , daß
einer weiteren Zerstörung der deutschen Währung durch -Mani ^
pulationen des Inlandes ein Ende bereitet , dagegen durch -Ww»
dcreinführung eines festen Wertnraßstabes einer sinnlosemPreis -
Überstürzung Einhalt geboten wird. Nachdem dieser «Grund -
gedanke ^ auch bei . einsichtigen Wirtschaftspolitikernsder ^bürger -
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lidjen Parteien Wurzel gefaßt hat, bleibt die große polütfdfc
Aufgabe übrig , das Risiko für eine solche Umgestaltung unserer
Zahlungsgrundlagen auf die tragfähigen Schultern zu legen .
Es darf diese Aktion nicht , wie schon so viele frühere , die wirt¬
schaftliche Macht der Staatsgewalt zugunsten der großen Kon¬
zerne noch weiter schwächen. Im Zusammenhang damit steht
auch die Umstellung unseres Steuersystems nach dem Grundsatz
oer Ouellenbesteuerung. In der Form einer Grundsteuer soll
endlich der größte Kriegsgewinnler , die Landwirtschaft, zu einer
wirklichen Lastentragung herangezogen werden.

Eine wirksame Kontrolle der Jndustriepolitik verspricht das
Abkommen zu werden, über das zurzeit der Verband sozialer
Baubetriebe mit einem entsprechenden französischen Syndikat
verhandelt. Soweit man hört, handelt es sich dabei um ein
Parallelabkommen zum Stinnes - Lubersac-Vertrage , mit dem
einen gewaltigen Unterschiede , daß der Verband sozialer Bau¬
betriebe auf jeden Gewinn von vornherein verzichten will.
Worauf er aber sicher nicht verzichten wird, ist eine genaue Kon¬
trolle der Preise und Lieferungsbedingungen seines Konkur- '
reuten Stinnes . Hier eröffnen sich neue, in ihrem Umfang und
ihrer Wirkung noch nicht zu überschauende Wege praktischer Ge¬
meinwirtschaft.

Der politische und wirtschaftliche Machkzuwachs der Arbei¬
terparteien kommt gerade im rechten Augenblick, in dem ein
scheinbarer Bundesgenosse der Arbeiterschaft eine entscheidende
Wendung vornahm . Die Eisenacher Tagung deS Vereins für
Sozialpolitik hat ergeben, daß die große Mehrzahl der bürger -
lichen Wissenschaftler sich einer Fortsetzung des sozialpolitischen
Kurses in Deutschland entgegenstellen, weil sie glauben, daß die
Arbeiter heute keine hilfsbedürftige Klasse mehr im alten Sinne
seien . Das heutige Geschlecht der volkswirtschaftlichen Profes¬
soren und bürgerlichen Sozialpolitiker erweist sich damit nur
noch als eine jämmerliche Karrikatur jener Männer , die in den
siebziger Jahren des letzten Jahrhunderts in Opposition zu dem
manchesterlichen Wirtschaftssystem ihrer Zeit unter dem Ehren¬
titel „Katheder-Sozialisten " diesen Verein gegründet haben. Die
Eisenacher Verhandlungen haben ein anderes ergeben. Wenn
— wie es durch den Krieg und die NachkrieSereignisse einge¬
treten ist — der bürgerliche Mittelstand sich in seiner eigenen
materiellen Existenz bedroht sieht, vergißt er nicht nur , daß
neben ihm viele Millionen Menschen leben , deren Verelendung
gegenüber dem Vorkriegszustand zwar verhältnismäßig weniger
groß sein mag, die aber von vornherein aus einer so viel tieferen
Stufe der Lebenshaltung sich bescheiden mußten , daß sie auch
heute, absolut genommen, in der Regel noch weiter unter dem
Lebensstand der bürgerlichen Kreise hausen. Der bürgerliche
Qekonom aber, den schon Marx mit der ganzen Schärfe seines
Spottes bekämpft hat , und der heute nur noch Haß und Neid
gegen die in schweren Kämpfen erreichte politische Befreiung der
Arbeiterklaffe zu kennen scheint, wirft anderen Kreisen „Ber-
llendung durch Klaffenintercffe" vor .

Die Sozialdemokratie darf sich durch solche Karrikaturen
wissenschaftlichen Denkens nicht beirren lassen. Unzweifelhaft
hat der Krieg die proletarische Front verbreitert . Durch die
Geldentwertung sind die Papiermark - Rentner völlig enteignet,
die Papiermarkempsänger auch in den bürgerlichen Kreisen um
einen beträchtlichen Teil ihres Vorkriegs-ReallohnS gebracht
worden . Den 20 Millionen Arbeitern und Angestellten sind
hierdurch weitere 8 Millionen von Rentnern , Beamten und An -
gehörigen freier Berufe als wirtschaftliche BundeSgenoffen zu-
zewachsen. Daß diese Kreise selbst heute nur zum geringsten
Teil entschlossen die Konsequenzen aus ihrer neuen Klassenstel¬
lung ziehen , daß sie vielmehr überwiegend ihrem verlorenen
Glanze nachtrauern und den Handarbeitern , ihren neuen natür¬
lichen Bundesgenoffen, mit Neid und Mißtrauen betrachten, ver¬
stärkt die Wichtigkeit der Aufgabe für die Arbeiterklasse selbst,
riesen neu dem Proletariat zugewachsenen Schichten Wege für
ihre politische und wirtschaftliche Zukunft zu eröffnen. Ist je¬
doch das Problem der geistigen Arbeit nicht die Angelegenheit
oer verhältnismäßig kleinen Schicht , die sie ausübt . Sie ist ein
unentbehrliches Glied im Prozeß ' der wirtschaftlichen und kul¬
turellen Fortentwicklung, deren Erhaltung und Stärkung im
eigensten Jntereffe der Handarbeiterklasse liegt. Schließlich
kann die große Gefahr , die aus der immer wachsenden Konzen¬
tration der wirtschaftlichen Macht in wenigen Händen für die
politische Demokratie erwächst , nur dann gebannt werden, wenn
eine auf Uebereinstimmung der Interessen und Ideen beruhende
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Vcrbmdung zwischen Kops- und Handarbeiter die wirtschaftliche
Bedeutung des Eigentümers an den Produktionsmitteln zurück¬
drängt hinter die Bedeutung derer, die die Produktionsmittel in
Arbeitsteilung und Arbeitsvereinigung anwenden.

Ei» würdiger Seelmhirte
Der „Dresdener Volkszeitung" wird von einem Leser fol¬

gendes Erlebnis mitgeteilt :
In der Woche vom 11. bis 18 . September hielt in Röthenbach

bei Lengenfold, einem Bauerndorf mit zahlreicher Industrie -
bsvölkerung, ein Herr Pfarrer Kaiser aus Heidelberg öffentliche
Gemeinschaftsversammlungen ab. An einer dieser Versamm¬
lungen nahm ich tell. Sie wurde eingeleitet mit einem Ge¬
sangbuchslied. Diesem folgte ein Gebet des Pfarrers , dann ein
mehrstimmiger Chorgesang. Darauf folgte die Rede des Pfar¬
rers . Nach Auseinandersetzung einiger Bibelstellen Imn der
Herr Pfarrer auf die Erziehung in der Schule zu sprechen. Er
lobte die frühere Erziehungsmethode, weil früher die Kinder mit
Liebe erfüllt wurden . Anders die heutigen Schulen, „aus denen
sind raffinierte Teufel hervvrgegangen, gottlose Menschen , Spitz -
buben. Der deutsche Michel stellt sie an die Spitze und läßt
sie dort."

Da der Herr Pfarrer an der Regierung im Verlaus seiner
Predigt kein gutes Haar ließ, kannte mit den „raffinierten Teu¬
feln und Spitzbuben" nur die Regierung gemeint fein ; ob
Reichs- oder Landesregierung , das konnte man aus seinen Aus¬
führungen nicht heraushören . Bei Besprechung der Seele und
des Gemüts meinte der Pfarrer , Sachsen sei das Volk der Ge¬
mütlichkeit , doch ein sächsischer Arbeitersekretär vergifte das Volk
mit mehr Haß, als eS ein Teufel fertigbringe. Deswegen fei das
sächsische Volk „auch ein Volk dos Haffes". AlleS könne heute
Minister werden, Verbrecher und Zuchthäusler. „Holz wird auch
Minister werden, wenn er wieder draußen ist . . . ES ist eine
Schande für das Volk." Bei Berührung des Punktes Wucher
meinte der Herr Pfarrer : „Die Regierung fordert 400 JK für
einen Zentner Kohlen . Sie hat keine Macht, sie bewuchert da»
Doll. Die Bergleute wollte « die Menschen nicht erfrieren las¬
sen, aber unsere Führer wollen eS . Gott gebe uns eine Obrig¬
keit, die uns nicht auSraubt . . . . Unsre Monarchen waren
Waisenknaben gegen die jetzigen Führer , die das Ball anSran -
be» und plündern ."

Das sind so einige Blüten aus der „Predigt " de« Herrn
Pfarrer , der er für angebracht hielt, diese Stellen durch recht
laute Stimme besonders hervorzuheben. Dann folgte ein Gebet
in dem er Gott bat, unferm Volke einen Mann erstehen zu
lassen, der eS mit Gottes Hilfe aus dem Unglück führe. Nach
Sagen eines Chorgesangs und e-ineS Gofangbuchliedr fand die
„Versammlung" ihr Ende. Am Ausgang konnte mau Geld loS
werden, zur Deckung der Unkosten .

Unsre Genossen werden aus diesen „Seelenhirten " und Pre¬
diger der christlichen Liebe besonders aufmerksam gemacht . Viel¬
leicht ist es auch geboten , solchen Unverschämtheiten gegenüber
von dem Gesetz zum Schutze der Republik ausgiebigen Gebrauch
zu machen .

Vadische Politik
' Der neue Staatspräsident

Auf dem am 7. November zusammentretenden Landtag
wird u . a . auch die Reuivahl des Staatspräsidenten vorzuneh¬
men sein . Nach dem zwischen den Koalitionsparteien kurz nach
der Revolution — Zentrum , Sozialdemokraten , Demokraten
— getroffenen Abkommen , demzufolge das Amt reihum von
ihnen besetzt werden soll, stünde der Sozialdemokratie jetzt wie¬
der die Besetzung desselben zu. Wie gemeldet wird, werden die
drei Parteien an diesem Abkommen festhalten, so daß vermut¬
lich der Innenminister Genosse Adam Remmele zum Staats¬
präsidenten gewählt werden wird.

Die deutschnationale „Südd . Ztg." (Nr . 414 vom 27. Sep¬
tember) läßt auch diesen Anlaß nicht ohne den Versuch einer
demagogischen Hetze gegen die Zustände im republikanischen
Baden vorübergehen. Sie erklärt das Amt der „Landespräsi¬
denten" ( ! l ) für überflüssig, womit sie zunächst bekundet, daß sie
nicht einmal die primitivsten Bestimmungen der neuen badischen
Verfassung kennt, nach deren § 82 der Landtag „aus den Mi .
nistern alljährlich den Präsidenten ernennt , der di« Amtsbe-
zeichnnng „Staatspräsident " führt ." Dieser Posten — meint
das deutschnationale Blatt dann — sei schon aus finanziellen

Gründen beseitigungswürdig, und die finanzielle Seite sei
auch, die „in der Bevölkerung recht lebhaft, und mitunter recht
drastisch , besprochen wird.

" Also auch davon hat das Preß -
organ der Herren Mayer und Mager kein Hohllicht , daß der
Staatspräsident aus der Zahl der Minister ernannt wird —
wie die erwähnte Bersassungsbestimrnung deutlich vorschreibt
—, d . h. daß jeweils einer der Ressortminister (zuletzt der Kul¬
tus - und llnterrichtsminister , vor ihm der Justizminister ) ne¬
benher das Amt des „Staatspräsidenten " zu übernehmen Hatz
mit anderen Worten : daß mit oder ohne „Staatspräsidenten
die Zahl der Minister genau dieselbe bleibt und damit auch die
Summe der finanziellen Aufwendungen, die für das SaatS -
ministerium zu machen sind.

Der Hinweis der „Süddeutschen" auf das reaktionäre
Bayer « , das im Gegensatz zu Baden „nur " einen „Minister¬
präsidenten" habe — in Wahrheit ist das nur eine Titelfrage ,
gehaltlich also „gehupft wie gesprungen" —, zeigt, aus welchen
Nativen der konservative Vorstoß gegen die badische Ordnung
der Dinge entsprungen ist. §

Eine kleine Anfrage
Zu der Anrempelung unserer Genossen Roßbach und

Wilhelm in Nr . 222 deS „Badischen Beobachters" schreibt unS
Genosse Prof . Wilhelm:

Ob des Umstandes, daß die Sozialdemokratische Partei in
ihren Bezirksversammlungen am letzten Mittwoch „Die Gefähr¬
dung deS religiösen SchulfriedenS durch das Zentrum " behandeln
ließ, ist der „Beobachter "

so völlig aus der Haut seiner christlichen
Milde und journalrstischen Urbanität gefahren, daß er sich zu
Drohungen hinreißen läßt . Er runzelt sorgenvoll die Stirn
über die sozialdemokratische Politik , wenn diese durch Professoren
geleitet würde. Diese Gefahr besteht bei unS nicht . Die Partei
wird das Professorale ihren Mitgliedern schon in erträglicher
Dosierung zu verabreichen wissen. Ich hielte es selbst für be¬
denklich, wenn die Politik vorwiegend von Professoren gemacht
würde. Nur ein Schlimmeres könnte ich mir denkenx Wenn
sie vorwiegend von — Pfarrern gemacht würde.

Wenn ich mich bereit gefunden habe, einen Vortrag in einer
sozialdemokratischen Versammlung zu halten, so deswegen, weil
ich hem Wahren und Guten zum Durchbruch verhelfen will und
mir Zentrumsversammlungen dafür doch nicht zur Verfügung
stehen . Meine Ausführungen , die übrigens jeder Zentrums » >
anhänger hätte hören dürfen, bewegten sich vornehmlich um
diese vier Tatsachen:

1 . Daß das Zentrum auf der Billinger Tagung nach meiner
Aufassung den Waffenstillstand betreffs der badische» Simultan -
schule endgültig gekündigt hat, indem eS fein Festhalten an der
Simultanschule von der Bedingung abhängig machte , daß das
Reichsschulgesetz den Zentrumswunsch bezüglich der Gleichstel¬
lung der Bekenntnisschule erfüllt ;

2. daß Jeder ein Ehrabschneider ist, der mit der angeblichen
ReligionSfeindlichkeit der Sozialdemokratie hausieren geht , weil
nämlich selbst die Forderung der weltlichen Schule nichts Anti¬
religiöses enthält ;

8 . daß man die Zentrumsmannen nicht immer gleich Heuch¬
ler schelten darf , wenn sie ihre Religion allüberall in Gefahr
wähnen, indem sie lediglich in einem beklagenswerten Irrtum
befangen sind infolge einseitiger Beeinflussung;

4. zum Schluß ging ich von der „Gefährdung des religiösen
Schulftiedens durch das Zentrum " über zu der „Gefährdung de«
familiären Hausfriedens durch die ZcntrumSpresse", di« sich
zum Zweck der Abonnentenabtreibung nicht entblödet, den Ruf
auszustoßen : „Frauen , folgt euren Männern nicht", ein Vor»
gehen, dem ich jede sittliche Qualität absprach .

Gegen diese vier Sätze dürfte der „Beobachter" nicht» zuerinnern haben. Um zur Klärung der Hauptsache ein Weitere»
beizutragen , mach« ich dem „Beobachter" noch folgenden Vor¬
schlag : Wenn er mir nachzuweisen vermag» daß die Sozial ,
dcmokratie tatsächlich religionsfeindlich ist, verpflichte ich mich,
sofort auS der Partei auszutrrte «.

Im übrigen fällt auf , daß in dem Artikel des „Beobachters"
erneut gesagt wird, das Zentrum trete in Baden für den be¬
stehenden Zustand ein. Wenn das so zu verstehen sein soll, daßdas Zentrum jetzt die obengenannte, in Villingen formulierte
Bedingung wieder fallen läßt , so könnte uns dieser Entschluß
nur freuen . Er liehe der Hoffnung Raum , daß der Schulkampfan den Grenzen unseres Ländchens Halt machte . Das müßteaber der „Beobachter" noch einmal deutlicher ausdrücken.

Wir haben Ohren zu hören. \ i\

Olaiuni ist Tftie Daciibatin
immer so elegant gekleidet ? . Weil sie ihre Kleider,
Blusen usw . nur mit den weltberühmten „Heitmann 'S
Farben "

, Marke „Fuchskopf im Stern "
, selbst färbt , die

als die besten anerkannt sind . Tun sie es auch, und Sie
sind ebenso elegant gekleidet .

hinter pllng und Schraubstock
Skizzen au» dem Taschenbuch eines Ingenieurs

77 Von Max E y t h
(Fortsetzung. )

Die erste Großmacht unserer Zeit
Herrn Lawrences Bruder nahm seinen Kotcnstock unter den

Arm und rieb sich die Hände vor Vergnügen, als wir LongstreetS
Bureau verließen. „Sehen Sie , das freut mich ! " rief er noch
unter der Türe . „Seit sechs Monaten gebe ich mir alle erdenk¬
liche Mühe, den Dampfnigger hierherzubekommenj Aber der
Kerl will zu viel Geld und verlangt dazu noch Vorausbezahlung.
Das geht nicht . Der Erfinder ist kein Südländer , darauf können '
Ae wetten, und wenn er zehnmal in Vicksburg geboren wäre.
Lin kniffiger Uankee , ohne Zweifel, der kein Herz umer den Rip¬
pen hat, wie alle. Nun haben >oir dafür einen Dampfpflug und
Siel Und Sie — Sie sind " — er suchte offenbar nach einem
schmeichelhaften Ausdruck , doch was ihm einfiel , schien diesem
löblichen Streben kaum zu entsprechen , so kam schließlich nicht
viel dabei heraus — „Sie sind ein vernünftiger Mensch, ein ganz
vernünftiger Mensch ! Wenn ich etwas für Sie tun kann, Mi¬
ster Eyth, rechnen Sie aus mich und meinen Bruder , der in vier-
,ehn Tagen zurückkommtz Sie müssen sich die Magnoliapläntaqe
»«sehen , wenn Sie Land sehen ivollen und Zucker. Haben Sie
die hiesigen Zeitungsredaktionen schon besucht ? "

„Nein . Wozu ? "
„Was ! Sie haben die Redaktionen nicht besucht und einen

Dampfpflug am Fuße der Tschapatulastraße? Sie sind wohl
nicht bei Trost ! — das heißt — verzeihen Sie — Sie kennen
dieses große Land noch zu wenig, lieber Freund . Da ? erste ist,allen Redakteuren von New Orleans Ihre Aufwartung zu ina-
ben. Es ist weitaus billiger als jeder andre Weg . Ich werde
Sie begleiten.

"

„Sehr gütig, Herr Lawrence," versetzte ich, »aber ich wollte
vor allen Dingen nach meinen Kisten sehen und hauptsächlich
auch nach meinem Monteur , der im „Wilden Westen " mitgekom¬
men sein muß und sich nicht zu Helsen weiß.

"
„Das ist alles Nebensache, " erklärte mein hitziger Freund .

„Die Redaktionen müssen Sie besuchen, ohne eine Minute zu
parlieren. Ich werde Sie vorstellen . Und dann gehen wir zum
Sekretär der Landmirffchaftsgesellschaitz — Donnerwetter ! " — er

blieb stehen ; «S schien ihm plötzlich etwas oinzufallen — „ ich
glaube, ich habe Ihnen versprochen , daß die Gesellschaft morgen
einen Preis von siebcnhundertfünfzig Dollar für den besten Pflug
oussetzen wird. Wir müssen doch wohl eine Komiteesihung ab¬
halten .

"
Der Hickorystock setzte sich in Bewegung, Lawrence, flink wie

ein Wiesel , hinterher. Ich folgte fast willenlos : die kleine dicke
Verkörperung eines Wirbelwindes ritz mich mit. Ich mußte mich
zum wenigsten vergewissern , ob es mit der Komiteesitzung ernst
werden ioürde, von deren doch noch sehr zweifelhaften Beschlüs¬
sen meine nächsten Schritte abhingen.

In der St . -CharleS -Strahe fanden wir das übliche Gewim¬
mel von Menschen und Tieren . Es war kaum möglich, meinem
übereifrigen Führer zu folgen. Da plötzlich , hinter dem Rücken
eine» vierschrötigen Negers, war er verschwunden , als hätte ihn
vor meinen Augen die Erde verschlungen , ohne sich zu öffnen.
Ich stand etwas erschrocken und völlig vatloS da, ging auf dem
Fußsteig der Straße , vom Strom der Vorübergehenden geschoben
und gestoßen , zehn Schritte weiter , dann zehn Schritte zurück und
wiederholte dies mit wachsendem Staunen . Lawrence blieb ver¬
schwunden . War die ganz« Landwirtschaftsgesellschaftvon Loui¬
siana samt ihrem AuSschußmitglied eine amerikanische Sinnen¬
täuschung gewesen , deren Bedeutung ich noch nicht begreifen
konnte ?

Plötzlich hörte ich aus dem Dunkel eine» kleinen Tunnels ,
der unmittelbar von der Straße in ein altes , finsteres Gebäude
führte, die mir wohlbekannte Stimme : „ Wo stecken Sie denn ?
Hier haust der „Picayune " ! Kommen Sie ! Schnell!"

Ich stürzte mich erfreut in die stockfinstere Nacht , in der mein
wiedergefundener Freund völlig zu Hause zu sein schien, er¬
wischte ihn am Rockärmel und war entschlossen, ihn nicht mehr
zu verlieren, bis der Preis für den besten Dampfpflug schwarz
auf woiß auSgefchvieben war.

„Dies sind die Geschäftsräume deS „Picayune "," sagte der,
mich an der Wand deS Tunnels vorwärts treibend ; „das älteste
Blatt der Stadt . Di« größte Zeitung im Süden . Nehmen Sie
sich in acht, wa» Sie sagen . Guter Demokrat. Südliche Sym¬
pathien. Der Redakteur ist Oberst, hat in TexaS kommandiert,aber nichr viel Schlachte« gewonnen. Mohr Federmannn . Hier
sind wir !"

Es dämmerte in der Wand, die sich teilweise auf meinen
Rock übertvagen hatte . Seitlich ging eS ein« schmale, steil«

Treppe empor , die den letzten Grad der Abnutzung erreicht zuhaben schien, den eine Treppe erreichen kann. Mehrere Herren
kamen uns hastig entgegen ; auch Arbeiter mit Setzkästen. Es
war nicht lsicht, hinaufzudringen . Oben summten und rasseltendie Pressen. Tort in dem schtvülen Halbdunkel eines großenniederen Saals wurden in allen Sichtungen feuchte Zeitungsblät¬ter von wunderlich zuckenden und rollenden Maschinen in be¬
ängstigendem Takte auSgospien . Lawrence zog mich weiter, durchden Setzersaal. Es war jetzt nicht an der Zeit, Maschinenbewe¬
gungen zu studieren. In der Leinen, aber fürchterlichen Höhle,
die ivir ohne jede Zeremonie betraten , hauste der Geist , der diese
halb dämonische Welt regiert«.

Ern Räuberhauptmann , dem Aussehen nach, braun wie ein
Mulatte , mit gewaltigem Schnurrbart und einer imponierenden
unzweifelhaft rötlichen Adlernase, maß uns während des energi¬
schen Händeschütteln» mit schwarzen stechenden Augen, machte
jetwch gleichzeitig mit einer nicht unhöflichen Bewegung zwei
Stühle fror, indem er die Berge von Manuskripten, Zeitungs -
schnipfeln und Fahnenabzügen , die sie bedeckten, auf den Boden
fegte . Dann deute er uns mit einer riesigen Schere an, Platz
zu nehmen, wenn uns unser Loben lieb sei.

„Mit was ist Ihnen gedient, Mister Lawrence?" fragte er,indem ec mit seiner Waffe nach der Wand wies, wo auf einem
langen Papierstreifen in roten Buchstaben der Zauberspruch
„Trine i? money ! " prangte . Ueber der Inschrift waren zwei sich
kunstreich kreuzende Revolver angebracht, der einzige Schmuck an
den im übrigen kahlen Wänden . Man hatte den Eindruck , daßman sich hier nicht am richtigen Ort / ür ein gemütliches Plau¬
derstündchen befand. .

„Ich wünsche. Ihnen diesen Gentlemen dorzustellen," sagteLawrence eifrig : „ Mister Eyth, Mister Rawley ; Mister Rawley,
Master Eyth — mit dessen Ankunft eine neue Zeit für unser« un¬
glücklichen Süden beginnen wird. Mister Eyth ist der Vertreterder größten und berühmtesten englischen Fabrik für Dampfkul¬tivatoren, Dampfeggen, Dampfwalzen, Dampfsämaschinen,
Dampfzuckerrohrschneidcr und Dampfbaumwollpicker. Sie machen
doch auch Dampfernte Maschinen jeder Art, Herr Eyth? — ver¬
steht sich — natürlich! " — wandte er sich an mich im Ton un¬
erschütterlichen Glaubens an seine Inspiration . „Kurzum, Mi¬
ster Rawley, die Negerfrage existiert nicht mehr , wenn wir Herrn
Eyth in Louisiana aufnehmen, wie er eS verdient."

-— - -— — . . (Fortsetzung folgte
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Sultok Möller
Sozialdemokratische Partei Schwedens

« . .. deutsche Arbeiterklasse hat jetzt alle Garantien für den
^ stand der deutschen Republik zu schaffen . Lange Zeit noch"küssen alle anderen Bestrebungen diesem Hauptziel unterge¬
ordnet werde,».

Ziel kann nur verwirklicht werden durch die Znsam-
ENsassung aller sozialdemokratischen Kräfte in Deutschland.

Wie immer können gute Früchte nur nach zäher, entschlosse-
ner und zielbewußter Arbeit geerntet werden. Aber die erste
protze Aussicht auf bessere Zeiten geht dank der deutschen Eini -
gung wie eilt Lichtstrahl durch die Welt.

ü&m Souhaux
Allgemeiner französischer Gewerkschaftsbund

- loch niemals hat sich die Notwendigkeit der Einigung der
proletarkßhen Kräfte mit eben solch zwingender Deutlichkeit er-

. wie im gegenwärtigen Augenblick und gegenüber den
schwerwiegenden Ereignissen, die wir durchleben. Die politischeund wirtschaftliche Reaktion ist von der Defensive zur Offensive
uocrgegangen, und dies auf breitester internationaler Front .
, In dieser ernsten historischen Situation » in jener Stunde ,m der sich die neue Gestalt Europas entscheidet , ist die Pflicht
rmez jeden klar vorgeschrieben : durch ihren Kampfgeist, durch

Willen, durch ihr Selbstbewnßtfein mutz die Arbeiter -
Nasse den endgültigen Sieg der internationalen sozialen Dcmo-, tR tic sichern.

Deshalb muh fortan die Einigung der Arbeiterschaft zur
lebendigen Tatsache werden. Getragen von der weitherzigen
und edlen Idee des Sozialismus wird sie die Völker ihrer völli -
Sen Befreiung entgegenführcn.
— . In diesem Sinne begrüßen wir die endlich bevorstehende
Wiedervereinigung der deutschen Arbeiterschaft.

tigste , folgen wirdr die Bereinigung der beiden sozialdemo¬
kratischen Internationalen zur einheitlichen proletarischen Inter¬
nationale , welche allein den neuen Aufgaben gewachsen sein
kann, die sich aus dem mörderischen Krieg und aus dem nicht
minder mörderischen Frieden , die sich aus dem russischen Bolsche¬
wismus , aus dem Sieg der Demokratie in vielen Ländern und
dem Wüten eines furchtbaren konterrevolutionären Terrors in
unserem unglücklichen Ungarn ergeben. In dieser Hoffnung
senden die gequälten ungarischen Arbeiter aus ihrer Heimat
und ihre vertriebenen Kämpfer aus der Emigration der in
ihrer alten Einheit erneuten Sozialdemokratischen Partei
Deutschlands die herzlichsten , freudigsten Glückwünsche.

vr. Paul Kalnin
Sozialdemokratische Arbeiterpartei Lettlands

Der fchnrcrzlichste Schlag, den der bluttriefende Imperia¬
lismus dem Proletariat der Welt und der einzelnen Länder
durch den Krieg versetzen konnte , war die Zersplitterung der
proletarischen Einheitsfront .

Am schwersten büßte dafür das deutsche Proletariat , dessen
Kanlpfesorgauisationen vor dem Kriege den meisten Ländern
— auch Lettland — als Vorbild gedient hatten .

Die Einigung der beiden sozialdemokratischen Parteien
Deutschlands mutz nicht nur die Aktionsfähigkeit der ausge¬
powerten deutschen Arbeiterschaft heben , sie mit revolutionärem
Geist beseelen und in erhöhtem Matze der marxistischen Auf¬
fassung vom Klassenkampfe nähern , sondern auch den Anfang
für die Herstellung einer gemeinsamen revolutionären proleta¬
rischen Einheitsfront aller Länder bilden.

In diesem Sinne begrüße ich die Arbeiten des Nürnber¬
ger Parteitages !

Wiir Frauen und die Einigung
Von

Dr. Ziuka üopalorlts
Sozialdemokratische Partei Serbiens

Liebe Genossen beider Gruppen ! In meinem ziemlich
wngen Parteileben war ich selten so rief innerlich bewegt als
w» Moment, wo ich den Brief las über die Vorbereitung des
Bere inigungSparteitages .
. . Das war ein Erlebnis ; die Eindrücke waren so groß, daß
}
‘ c 8u Tränen drangen . Denn , liebe Freunde von rechts und
lwks, die Geschichte der deutschen Sozialdemokratie war immer
we,ne persönliche Geschichte und insbesondere die Geschichte un¬
trer serbischen Sozialdemokratie.

Mit lautem Beifall begrüßt unsere Partei diese große hi -
iwrische Tat des Zusammenschlusses der deutschen sozialistischen
-Internationale .

Hier ist eine Stimme von den europäischen Vorposten des
warxistischen Sozialismus , und voll Zuversicht , trotz ihrer eige-

Schwäche , begrüht sie eine der Hauptarmeen der sozialisti¬
schen Internationale auf ihrem Marsche zum Sieg !

Crnlt Saram!
Ungarische Sozialdemokratische Partei

Durch die zwei furchtbaren Katastrophen der ungarischen
^ beiterbewegung, zuerst durch den roten, dann durch den
Meißen Terror aus der Heimat vertrieben , seit Jahren in der
Emigration lebend , sende ich freudig bewegt meine Glück-
M ' sche den deutschen Arbeitern, die sich nun in alter Ein-
vnt wiedersinden.

Die deutsche Arbeiterbewegung war von jeher eine Bahn -
vrecherin ; stets ist sie den Arbeitern aller Länder unter der
Euhrung von Männern vorangeschritten, die der Arbeiterschaftcer ganzen Welt als Meister und Führer teuer geworden waren .

Da hegen nun wir ungarischen Sozialdemokraten die feste« Übersicht, daß bald wieder ein weiterer Schritt , wohl der wich-

eiara Bohm -Schuch
Ms sich die Sozialdemokratische Partei 1916 spaltete, waren

viele Frauen unter denen, die linkst den Weg von «ns gingen.
Nicht weil sie dachten , daß der sie inS gelobte Land führen
sollte, sondern weil sie hassten , daß sie auf ihm schneller auS
Blut und Rot kamen . Zuviel mutzten die Massen der Frauen
tragen an Leid und Bitterkeit , an wirtschaftlicher Last und recht¬
loser Sklaverei . Arbeiten, dulden und niemals , niemals mit¬
bestimmen am Gang des eigenen Schicksals und dem der Mensch¬
heit. Jahr um Jahr tatenlos zuschcn müssen , wie der Tod
blühendes Leben mähte ; Jahr um Jahr in jeder Stunde das
eigene Glück unter dem Henkerbeil wissen . Das war das Le¬
ben von Millionen Frauen im Kriege. Und der Widerstand ge¬
gen dieses „Leben" , der Hatz gegen das sinnlose Morden , die
Liebe zu den Ihren , das Mitleid mit den anderen war cs, was
den Frauen die politische Richtung gab. Uns allen , die wir uns
zur Sozialdemokratie bekannten. Und wenn viele Frauen treu
bei der alten Partei blieben, so deshalb, weil sie die Ucberzeu-
gung hatten , daß der mühselige Weg , den die Partei wählte,
der einzige war , uni uns endlich die Beendigung des Krieges
zu bringen ; um unserem Volk die Kricgsschecken im eigenen
Lande zu ersparen . Das Ziel war das gleiche für die unab -
bängigen Sozialdemokraten wie für uns . Und dann kam es zu
dem zersetzenden persönlichen Hatz, der unsere gemeinsame
Kraft schwächte, der unseren gemeinsamen Feinden im eigenen
Volke zugute kam .

Nun soll der unselige Kampf vorüber sein . Geeint soll
wieder werden, was unnatürlich zcrrisien war . Die Rot schweißt
uns wieder zusammen, die eigene und die des ganzen arbeiten¬
den Volkes .

Nicht mit lauten Jubelfanfaren grüßen wir diesen Tag,
dazu liegt zu hartes Erleben hinter uns , zu schwere Zeit vor
uns . Aber eine starke , stolze Freude steht über allein : wir
haben Frieden geschlossen, wir sind wieder die Sozialdemokra¬
tische Partei . '

flus der porter
j Die neue« Mannheimer Zeitungspreise . Ab 1 . Oktober rratj.
w^ auch die Mannheimer Zeitungen die Bezugspreise wesentlich

Der Bezugspreis der „V o i k s st i m m e" beträgt ab
8 frei ins Haus gebracht . Die Einzelnummer

Die übrigen Zeitungen sind noch teurer . „General -Anzei -
und „Neue Badische Landeszeitung" werden 390 M, das

,
"Tageblatt " 240 M pro Monat kosten.
I <5 ** neuc Name. Aus Parteikreis ^n wird uns geschrieben :
Ls! dem Aktionsprogramm sowie in dem Einigungsmanifest von

urnberg wird die wieder geeinte Partei als die „Vereinigte
?7-ozialdemokratische Partei Deutschlands" bezeichnet . Gegen
4br * - tarnen , der damit offiziell fcststeht , sind sachliche und
«in • 1̂ Einwendungen erhoben worden. Sachlich wird gegen
M eingewandt, es sei nicht glücklich, im Namen der Partei

an die frühere Spaltung zu erinnern . In sprachlicher
T^ Slehung wird bemerkt, daß man richtigerweise eigentlich nurn vereinigten Parteien sprechen dürfe, aber nicht von einer
^,^ ' aigten Partei "

. Wie dem immer sei, die offizielle Be-
steht zunächst fest und wird in Schriftstücken partei -

miuchen Charakters stets Verwendung finden -müssen . Nun
sV.Vaber die Länge dieses offiziellen Titels wieder zu der ent-
füBr*

1 Hnfitte der Abkürzung in bloße Anfangsbuchstaben ge-
miji ' In den Zeitungen taucht die schreckliche Bezeichnung
hin

^
r auf . Man braucht diese Buchstaben nur laut vor sich

SU. spachen, um die Abscheulichkeit einer solchen Bezeichnung
Abse

^ btteres einzusehen. Der zunehmende Gebrauch derartiger
un! ? " "g°n ist ein Mißbrauch, der unsere Sprache verstümmelt
tcn ^ *uristaltet. Auch vom Politischen ganz abgesehen , soll-
die r ^ r\ ^ on "us sprachlichen Gründen glücklich sein , daß wir
hütUSP . losgeworden sind und sollten uns

aus ihrer Vereinigung ein neues Buchstabenscheusal ent -
lt »fe t.

ö« lassen . Schreiben wir also bei offiziellen Anlässen
und h

t”eIc !t Tinte , die e§ kostet, den offiziellen Namen aus
So« ivik " sonstigen Sprachgebrauch einfach von der
«in*, ." uakratie oder der geeinten Sozialdemokratie . DaS ist
jede!- w!- v länger , als der häßliche Rhcbus VSPD , und

wird ohne viel Raten wissen , was damit gemeint ist !
^toeifongen des Bezirksparteifekrelariates Karlsruhe

Abr^ ^ " lionsbezirk Karlsruhe . Einige der uns eingelieferten
Oui^

"
r
^"0 ^u für die Monate Juli , August, September (2.

j>ie 7922/28) lassen es geboten erscheinen , die Kassierer und
daran zu erinnern , daß auch nach der Neufest

I^sung W m _ „ _ _
Qn j

®
^5r Beiträge pro verkaufte Beitragsmarke 10 Pfennig

lenia - ^ a^ieisekretariat in Karlsruhe einzuscnden sind . Die-
berücki» »-

^Isierer , die schon abgerechnet haben, ohne diese? zu
l’ unft b

*<*Cn' toctken ersucht , die Richtigstellung der Abrech-

Lusend
°r^une^men bezw . den in Frage kommenden Betrag ein -

en‘ Das Parteisekretarat : Oskar T r i n k s.

Blankenloch . Heute Samstag abend 8 Uhr findet im Gast¬
haus zum „ Schwanen" eine Mitgliederversammlung der Sozial¬
demokratischen Partei statt . Tagesordnung : Kandidatenauf¬

stellung. Alle Mitglieder haben zu erscheinen .
Karlsdorf , 29. Sept . Sozial dem akratischer Ver -

e i n. Sonntag , 1 . Oktober, mittags 12 Uhr, findet in der
„Krone" die Generalversammlung statt. Bei der Wichtigkeit
der Tagesordnung darf kein Mitglied fehlen.

& & & & & & & & & & & & !& & i&

An unsere Leser und Parteigenossen !
Nachdem auf dem Nürnberger Einigungs -Kongretz die Ver¬

schmelzung der beiden , sozialistischen Parteien beschlossen worden
ist , gilt es auch in Baden die organisatorische Einheit herbeizu¬
führen .

Im Augenblick mutz besonders die ZeitungSfrage erledigt
werden. Da nun die „Tribüne " Km 1 . Oktober ihr Erscheinen
einstellt , mutz dafür gesorgt werden , daß deren Leser der sozia¬
listischen Presse nicht verloren gehen . ES ist deshalb unsere Auf¬
gabe, dafür zu sorgen , daß die bisherigen Abonnenten der „ Tri¬
büne " restlos derjenigen sozialistischen Zeitung zugeführt wer¬
den» die für die einzelnen Kreise zuständig ist.

Für unseren Wahlkreis ist dies der „Volkssrcund".
Wir alle wissen, welch schweren Kamps die Arbeiterpresse

-gegenwärtig durchzuhalten hat . Die sozialistische Preffe kann
sich nur auf die Arbeiterschaft stützen, und wenn diese ihre
Pflicht versäumt, so werden auch die Fundamente unserer Zei¬
tungen geschwächt. Das dürfen wir ebenso wenig wollen , wie
die Arbeiter auch der sozialdemokratischen Preffe nicht untreu
werden dürfen , wenn die Verhältnisse zu ganz bedeutenden Be¬
zugspreiserhöhungen zwingen.

Wir sprechen also nochmals die Erwartung aus , daß die
„Tribüne " -Leser am 1 . Oktober die in ihrem Kreise erscheinende
sozialistische Zeitung abonnieren und von unseren Genossen rm
Lande erwarten wir , datz sie mithelfen, die vorstehende Auffor¬
derung wirksain zu machen .

Die Landesvorstände der SPD . und ItSP . Badens .
NB . Heber die Herstellung der organisierten Einheit der !

SPD . und USP . finden zurzeit zwischen den Bezirksvorständen !
Verhandlungen statt . Bis zum Abschluß dieser Verhandlungen j
führt jeder Parteiverein seine Geschäfte selbständig. Das Er¬
gebnis der Verhandlungen wird in der Parteipresse veröffent¬
licht werden.

EiilitkimMoiliitbegillnt!

Kleine badische Chronik
* Lahr, 29. Sept . Elektrizitätswerk Lahr A.-G . In de:

außerordentlichen Generatverscumnkung des Elektrizitätswerkes
Lahr A .-G . am 29 . Sept ., aus der 3798 Aktien vertreten waren ,
ist nunmehr der Schlußstein in das große Zusmnnrenlegungswerk
emgefügt worden. Es wuvde die Erhöhung des Aktienkapitals
von fünf auf fünfzehn Millionen Miark nunmehr endgültig be¬
schlossen . Die Neuwahl des Anssichtsrats hatte folgendes Ergeb-
nis : für Lahr Oberbürgermeister Dr . Altfelix. Obmann

_
beS

Städtverordnetenvorstandes Gebhardt, Stadträte Karl Wäldin
und Wernet , Avbeitsamtsverloalter illichter und Fabrikant Weil ;
für Ofsenburg : Obebbürgermdisteer Holler, Bürgemeiste Dr .
Bührer , Fabrikant Bauer , Fabrikant Hähn ; für die Landgemein,
den Bürgermeister Wenz -Ottenheim und Bürgermeister Klemm -
Marlen . Hierzu kommt noch der Direktor der Rhein-Elektra.
Das werk umschlietzt jetzt ein Gebiet mit rund 100 000 Ein-
wolMern. „ . __

* Dundenheim lAmt Lahr), 29 . Sept . Im Garten der Wwe .
Eurth befindet sich ein Apferlbcnrm , der Früchte trägt und zudem
zum Metten Male in Blüte steht.

-t . Emmcndingen, 29. Sept . Das Spielen mit der Schutz-

Waffe hat gestern hier cinmn 17jährigen Schührnacher das Leben
gekostet. Der junge ffiouim hantierte nach Schluß der Arbeits¬
zeit in der Werkstätte seines Meisters mit einem kleinen Revol-
der, der geladen war . Mit einmal entlud sich die Waffe, die
Kugel drang dem Unvorsichtigen mitten in das Herz und tötete
ihn augenblicklich .

* Die Einheitsuniform der Badischen Polizcibeamten . Tie
-adische Polizeibeamtenschaft hat gegen die Jxm der Regierung
scrausgegebene Probeuniforin , die das Piuster der kalirmenden
Zinheitsuniforin in Baden darstellen soll , Einspruch erhoben ,
rnd. da die Verhandlungen mit per Regierung resultatlos ver¬
lesen, in einer Eingabe an den badischen Landtag dessen Ent»

cheidung angerufen .
* Lebensmittelschmuggel a » der Schweizer Grenze. Ge-

p das Aufkäufen von Lebensmitteln an der Grenze wenden
sich die in den Arbeiter - , Angestellten- und Beamkengewerksthaf-
ten organisierten Konsumenten in Rielasingen in einer ^ Reso¬
lution , in der an die an dem Schmuggel Beteiligten die öffent¬
liche Warnung ergeht, von diesem schändlichen, Volk und Staat
schädigenden Treiben abziilaffen, da andernfalls schärfste Ge-

gcnmatzregeln unansülciblich sind .
Auch im Winter Sonntagsfahrkarten . Wie die P . P . N .

-rfahren , werden die Sonntagsfahrkarten , durch deren wesentlich
rrmätzigten Preis der Ausflugsvcrkchr .. ff °

rSeren
cr>

® x
und damit die ErholungSmöglichkeiten der städtischen Bebolk -.

amß begünstigt werden sollen , auch nach der mit dein 1 . Ortover
: i» tretenden Preiserhöhung - selbswerstandlich unter enlspre-
Lender Erhöhuiig - und auch für die Ze,t des am 7 . Oktober
ln Kraft tretenden Winterfahrplanes beibehaltcn werden.

A mscre Leser !
Die Zeitungen sind gezwungen, auch vom 1 . Oktober ab

wiederum die Preise erheblich zu erhöhen . Die Teuerung schrei-
tet fort und nötigt jedes Gesckstift , das nicht zugrunde gehen
will, ihr zn folgen . Die Zeitungen können sich zur Ehre nach-

sagen , daß sie in diesen Zeiten des Umsturzes aller Werte nie
besondere Vorteile für sich erstrebt haben. Sie haben sich an der
Jagd nach Kriegsgewinn nicht beteiligt , haben als Diencrinneii
der Allgemeiiihcit stets Teuerung und Wucher bekämpft und
durch ihr eigenes geschäftliches Verhalten bewiesen , datz ihnen
dieser Kampf ernst war und nicht bloß auf dem Papier stand.
Auch wenn jetzt der Preis erhöht wird, geschieht es nur in dem
unbedingt nötigen Matze , wie jeder Leser selbst nachrechnen kam»,
wenn er den Bezugspreis mit dem Papicrpreis vergleicht . Jener
ist etlva aus das 200sache gestiegen , das Papier aber ist 380 mal
teurer geworden, ab 1 . Oktober voraussichtlich das 500fache ; da -

.bei mqcht das Papier den größten Teil der Ausgaben aus , die
ein Zeitungsbetricb hat . Tie Preffe kämpft einen furchtbar
schweren Kampf und kann sich nur behaupten, wenn ihr die Leser
treu bleiben.

Karlsruhe i. B ., im September 1922.
Verein Südwestdeutscher Zeitungsverleger E. V .

Die unterzeickmeten Karlsruher Zeitungsverleger sind ge¬
nötigt , auf Grund der allzubekannten . TeuerungSvcrhältnisse
ihre Bezugspreise ab 1 . Oktober entsprechend zu erhöhen .

Karlsruhe , den 29. September 1922 .
Verlag des Badischen Beobachters,
Verlag der Badischen Preffe,
Verlag des Karlsruher Tagblattes ,
Verlag der Karlsruher Zeitung ,
Verlag deK Residenz - Anzeigers,
Verlag des BolkSfrennds.

Der Bezugspreis unserer Zeitung beträgt für den Monat
Oktober 185 M. Verlag des BolksfreunüS .

{
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3V . Sept . : 189V Aufhebung des Sozialistengesetzes. — 1519
Erste Sitzung der Nationalversammlung im Reichstag. — 1920
Sicngrcß der deutschen Pazifisten in Braunschweig.

1 . Okt . : Die erste Nummer des „ Volksstaat" erscheint in
Leipzig . — 1869 Einführung der Postkarte (zunächst in Oester¬
reich) . — 1919 Wiedereintritt der Demokraten in die ReichS-
rcgierung . _ . ,

Das Arbeiterblatt a» seine Leser
Ich bin dein Blatt , dein Wort , dein Mund
Und lieg ' darnieder , todeswund.
In jeder Not stand ich dir bei —
Bist du bereit zu gleicher Treu ' ?
Wo je dir bittre ? Leid geschah.
War ich zu deiner Hilfe nah.
Wenn je ein Starker nach dir schlug.
War ich 's, das alle Wunden trug .
Denn ich war du . — Warft du auch ich ?
Ich litt für dich und nie für mich,Bis Todesnot mich hat erfaßt . —
Empfindest du mich nun als Last, .
Läßt du mich in der Not allein ?
Ich will 's . ich darf 's nicht glauben ! — Nein!
Denn Kameradschaft hieß da ? Band,
Das uns Jahrzehnte hat umspannt.
Ich ford're Treu ' zu dieser Frist ,
Denn wer den Freund in Slot vergißt,
Und wessen Wort bleibt ungedruckt .
Den hat ein Stärk ' rcr bald geduckt.
Denn dir dann die Erkenntnis kommt .
Das treuer Kameradschaft frommt,
Jst 's zum Bereuen viel zu spät —
Ein Hauch dich in den Abgrund weht .

stjfc Dollar - und Sterling -Epidemie der Fabrikanten
Es ist nachgerade zur Unerträglichkeit geworden, daß die

meisten Fabrikanten die Fakturiclung na» Auslandswährung
vornehmen. Auf den Preislisten ist die Markberechnung ver¬
schwunden , an ihre Stelle ist der Dollar und Sterling ge¬
treten. Das Allerbetrübendste dabei ist, daß die Fakturierung
nach Auslandswährung gerade bei Lebensmitteln und den aller-
notwendigsten Bedarfsartikeln geschieht und deshalb die große
Masse der Bevölkerung unter dieser drückenden Last leidet. Die
Schäden, dm dem deutschen Volk damit zugefügt werden, sind
unübersehbar. "Einmal wird die deutsche Mark Währung
noch mehr wie bisher im Ausland in Mißkredit gebracht ,
ferner weil der Detaillist infolge der unstabilen Verhältnisse
gar nicht weiß, wie er kalkulieren soll und' schließlich ist der
Konsument der Hauptleidtragende, der eben bezahlen muh,
was verlangt wird. Es ist deshalb nur zu begrüßen, daß der
badische Einzelhandelausschuß gleichsam wie die Ge¬
werkschaften ein Verbot der Preisberechnung nach aus¬
ländischer Währung verlangt .

Wie es übrigens zugeht, sollen nachstehend einige Beispiele
beweisen : *

In der Wollbranche wird der Kundschaft von den Fa¬
brikanten durch Zirkular eröffnet, daß die Berechnung der Ware
nur noch nach Pfund Sterling erfolgt. Es heißt da
wörtlich :

Berechnung der Lieferungen erfolgt in Pfund Sterlingund wüÄen wir bei der scinerzeitigen Fakturierung den sich
ergebenden Endbetrag auf Grund des dem Tage der Liefe¬
rung vorhergegangenen Frankfurter Briefkurses in Mark um¬
gerechnet mit angeben. Es steht Ihnen nunmehr frei, ent¬
weder in Mark sofort nach Empfang der Rechnung spätestensinnerhalb 5 Tagen dato Faktura oder in einer Evelwährungim Rahmen des bisherigen Ziels zu regulieren . Bei Mark-
zablungen können wir das alte Ziel nicht mehr gewähren,weil durch die sprunghaften Aenderungen zu große Verlusteentstehen könnten.

Zugleich erhält der Kleinhändler eine Preisliste , in der
die guten Fabrikantenpatrioten die Markwährung der Vergan-
heit übergeben und der Kaufmann ersehen kann , wieviel Pfund
Sterling eine Wolldecke usw . kostet. Nun ist klar, daß die
Schwankungen des Geldkurses es dem Kleinhändler unmöglich
machen , die Preise richtig feslzusetzcn , sodaß er gar nicht weiß,woran er ist. Aber die nach der englischen Sterling -Währung
angegebenen Preise sind yoch lange nicht als feststehend zu be¬
trachten, denn dem Detail !isten wird noch folgendes mitgeteilt :

Je angefangene 10 Prozent Lohnerhöhung über den gegen -
wärtigen Stundenlohn für die höchste Altersklasse der männ¬
lichen Arbeiter führen zu einer Erhöhung des vereinbarten
Warenpreises um je 3'/- Prozent .

£ So wirds also gemacht, um die Unsicherheit der Warenpreis -» bemessung durch den Kleinhändler noch zu vergrößern. Interes¬
sant ist weiterhin, daß der Stundenlohn der höchsten Altersklasseder männlichen Arbeiter als Maßstab gilt, trotzdem in den
Fabriken bekanntlich der Höchstlohn nicht jedem Beschäftigtenausbezahlt wird. Und damit der Kleinhändler noch vollends wirrwird, befindet sich der stereotype Satz auf der Preisliste : Preise
freibleibend !

Andere Fabriken, die sich noch nicht zur modernen Dollar -
Sterlingsberechnung aufgeschwungen haben, verstehen es aufandere Art, sich schadlos zu halten und wichsen so viel auf dieWaren hinauf, daß es im Effekt auf dasselbe herauskommt,loie wenn sie die ausländische Währung zugrunde legen würden.Trotzdem der Dollarkurs seit seinem Höchststände vor den deutsch¬belgischen Verhandlungen sich um ein bedeutendes abwärts be¬
wegte , werden von den Fahrikanten geradezu wahnsinnige Teur - !
rungSzuschlägc verlangt mit der üblichen Begründung , daß sie \

ihre Rohstoffe überwiegend vom Auslande beziehen . Recht toll
treibt es der Verband Bogtländifcher Ausrüstungsanstalten in
Plauen , der vom 4. September ab einen Teuerungszuschlag von
„nur " 1500 Prozent auf seine Produkte ankündigt. Der Verein
Deutscher Wirkereien greift sogar auf die seit Februar erhaltenen
und noch nicht ausgeführten Aufträge zurück . Er verlangt auf
Bestellungen im Februar 240 Proz ., dazu dann im März 220
Prozent , April 200 Proz ., Mai 110 Proz ., Juni 100 Proz ., Juli65 Proz . und August 35 Prag .

Ein Kapitel für sich und zwar ein geradezu skandalöses, bil¬
det der Wucher mit Nähgarn , also eines Artikels, der in jedem
Haushalt gebraucht wird und zwar für die ganze Familie , groß
wie klein. Die Nähgarnherstellung und der -vertrieb ist restlos
monopolisiert und das Nähgarnsyndikat nicht seine Macht in
rücksichtsloser Weise auS. Die Zustände auf dem Nähgarnmarkt
sind kürzlich vom Reichswirtschaftsminister Gen. Schmidt im
Volkswirtschaftlichen Ausschuß des Reichstags zur Sprache ge¬
bracht worden. Der Minister wies darauf hin, daß der Nähgarn¬
preis im Juni 84 M betragen hat, am 7 . August 124 Ji , am 21.
August 171 M, jetzt 296 M — ungefähr da? Tausendfache des
Friedenspreises , während der Baumwollpreis nur auf das 600-
biS 700fache hinaufgegangen sei. In diesem Zusammenhangs
erklärte der Reichswirtschaftsminister, daß er den zuständigen
Ressorts seines Ministeriums Auftrag gegeben habe , zu prüfen,
ob gegen das Nähgarnsyndikat nicht wegen Wuchers vorzu¬
gehen sei. Bald darauf setzte das Nähgarnsyndikat die Preise
etwas herunter , um sie aber ebenso bald wieder hinaus¬
zuschrauben , waS letzter Tage wieder geschehen ist.

So geht es also in der Industrie zu. Es sind nur einzelne
Streiflichter , die hier den Skandal etwas beleuchten , aber sie ge¬
nügen, um die Auspowerung des deutschen Volkes zu illustrieren.Und dabei haben die in Betracht kommenden Herrschaften immer
noch die Kühnheit, der Arbeiter- und Angestelltenschaft Mangelan Gemeinsinn vorzuwerfcn, sie selbst aber können die Taschennie voll genug bekommen — mag dabei das deutsche Volk zu¬
grunde gehen oder nicht.

27 . Haiip .versainnililiig des Bundes Deutscher
Bodenreform ! «:

Gestern Freitag vormittag wurde im kleinen Festhallesaaldie 27. Hauptversammlung des Bundes Deutscher Bodenrefor¬mer durch den Vorsitzenden des Bundes, Dr . Damaschke ,eröffnet.
Wie groß das Interesse für die Bestrebungen des Bundes

Deutscher Bodenreformer ist, geht daraus hervor, daß über 800
Personen aus allen Teilen Deutschlands, aus allen sozialen,politischen und wirtschaftlichen Kreisen sich eingefunden hatten .Und so steht diese Tagung im scharfen Gegensatz zu einer Ver¬
sammlung, die Dr . Damaschke vor nunmehr 30 Jahren in der
gleichen Sache in Karlsruhe einbrrufen hatte, und zu der sageund schreibe 14 Zuhörer erschienen waren, von denen dann
ganze drei Anhänger des Bundes wurden.

Staatspräsident Dr . Hummel begrüßte die Versamm¬lung namens des Landes Baden und namens der StaatSregie -
rung . Oberbürgermeister Dr . F i n t e r überbrachte die Grüßedes Deutschen StädtetagS und der Stadt Karlsruhe , wo die
Bodenreformidee bereits festen Fuß gefaßt habe. MinisterDr . E n g l e r schilderte die Verhältnisse in Baden . Die Ver¬treter des Reichsarbeitsministeriums und des Reichswirtschafts¬ministeriums überbrachten die Grüße ihrer Resiortchefs und ver¬
sichern , daß die Reichregierung den bodenreformerischen Bestre¬bungen besonderes Interest « entgegen bringe.Es folgen Begrüßungsansprachen der katholischen , evange-
lischen, jüdischen und altkatholischen Religionsgemeinschaft, fer¬ner Vertreter der Länder , der Karlsruher Techn . Hochschule, der
Landwirtschaftskammer, des Deutschen GewrrkschaftSbundeS ,der Freien Gewerkschaften , des Heimstättenamtes der deutschenBeamtenschaft, der Stadt Danzig , der Landarbeiterverbandesvon Rieder- und Oberschlesien und von Deutsch -Oesterreich .

Nach den Begrüßungsansprachen hielt Dr . Damaschke ,der Vorsitzende des Bundes , einen Vortrag über „Bodenreform-arbcit und Hoffnungen". Redner warf zunächst einen Blick aufdie Tätigkeit der Bodenreformer im Auslande . In Deutsch ,
land gilt es, alle arbeitenden Stände , sowohl Hand- als Kopfarbeiter , zusammen zu schließen , damit sie gemeinsam eine g«>
sunde Bodenverteilung fordern . Wir müssen dem Volk die
Hoffnung auf ein Heim und damit auf moralische und wirt¬
schaftliche Gesundung geben . Bodenreform ist aber nur einTeil der wirtschaftlichen Aenderung, die wir vornehmen muffen.Die Gewerkschaftsbewegung und die Genostenschaftsbewegungsind Fortsetzung und Ergänzung einer gesunden Bodenreform.Wir müssen erreichen , daß die Abgeordneten im Reiche und in
den Ländern trotz der Zurückhaltung der Parteien für diesenGedanken einstehrn. Dar Bodenreformgesctz verlangt , daßjede Gemeinde Bodenvorratswirtschaft treibe» muß . Um dieszu können, muffen die Olemeinden ein wirksames Einkaufs , und
Wicdcrvcrkaufsrecht haben. Ferner muß verlangt werden, daßder Landwirt nicht mehr fremdländische Landarbeiter einstel¬len darf . Wenn er seinen Boden nicht mit Deutschen bestellenkann, soll er ihn an freie deutsche Bauern und Landarbeiterabtreten . Eine gesunde Heimstätten- und SiedlungSbewegpngmuß aber nicht allein in der Stadt , sondern auch auf demLande einsetzen, scmst würden die Landbewohner in die Stadt
abwandern . Der Bund Deutscher Bodenreformer verlangt di«Steuer nach dem gemeinen Wert, die vor allem gestaftelt wer¬den mutz nach der Güte des Bodens und der wirtschaftlichenLage. Um die Ueberfremdung des deutschen Bodens zu verhin¬dern , brauchen wir ein Bodensperrgesetz , wir es Baden und
Sachsen hatten . Di« Bodenreform ist eine Frage der Gesumdüng Deutschlands. Der Artikel 165 der Reichsverfaffung ver>
langt , daß der Boden grschützt wird vor Mißbrauch und allen
zur Verfügung stehen soll . Führen wir diesen Artikel endlich
durch, so wird Deutschland gesunden. (Lebhafter Beifall . )Nachmittags sprach Ministerialdirektor Dr . F u ch - -Karls¬
ruhe über „Wasserwirtschaft und Bodenreform". Er hob die
Bedeutung der Wasserenergien und der Wasserwege hervor und
verlangte , daß sie im Interesse der Allgemeinheit genutzt wer¬den müssen . Nicht dürften die Naturkrafte bedingungslos dem
Privatkapitalismus auSgeliefert werden. Dann sprach Gcheim-
rat Dr . Schrammeier , der frühere Kommissar Kiautschauüber die kulturelle Bedeutung des Kleingrundbesitzes im Lichteder Geschichte. Die Geschichte beweise , daß Völker mit land-
wirtschaftlichem Kleinbetrieb größere Widerstandskraft haben,

wie Völker mit Latifundienwirtschaft. China und Rom find dis
Beispiele hierfür . Die Aufgabe des Bundes Deutscher Boden¬
reformer ist es, den Artikel 165 der deutschen Reichsverfaffung
so zu verwirklichen , daß wir eine gesunde Bodenbesitzverteilung
bekomnren . Jeder , der arbeiten will , müst : Boden erhalten.

Achtung ! Betriebsräte !
—f. Die von der Stadt Karlsruhe zugesagte Besichtigung

des Gaswerks II (Oststadt) findet am Montag , 2. Okto¬
ber , nachmittag » 2 Uhr , statt . Die Teilnehmer ver¬
sammeln sich %2 Uhr am Eingang des Schlachthofes. — Gleich¬
zeitig sei jetzt schon darauf hingewiesen, daß am Mittwoch ,
11 . Oktober , nachmittags 2 Uhr , die Anlagen des
Lebensbedürfnisvereins in der Roonstraße besich¬
tigt werden.

Bollbetriebsräte -Bersammlung
—f. Die am Montag , 26. Keptember , stattgefun¬dene Betriebsräteversanimlung konnte wegen anderweitiger

Vergebung des Lokals nicht zu Ende geführt werden. Es fin¬
det deshalb die Fortsetzung der Versammlung am Mittwoch ,
4 . Oktober , nachmittags 6 Uhr , im Saale des „ Ele¬
fanten " statt. Da die zu fastenden Beschlüsse von weittragen¬der Bedeutung sind, wird um allseitiges Erscheinen der Be¬
triebsräte sowie der Mitglieder des Ortsausschusses des ADGB.
und des Ortskartells der „ Afa" gebeten.

—f. Kartellvertreter -Bersammlung . Auf die am Montag ,
2. Oktober, abends 7 Uhr, im Saale des „Roten Kreuzes" statt¬
findende wichtige Kartellversammlung sei auch an
dieser Stelle aufmerksam gemacht. ES wird Bericht erstattet
von der Konferenz in Berlin über die Maßnahmen des ADGB.
zur Teuerung . Außerdem soll Stellung genommen werden zuden Anträgen , Lebensbedürfnisverein betr. Allseitiges Erschei¬
nen der Delegierten und Vorsitzenden der Gewerkschafter ist
dringend geboten.

csa Eine Versammlung der Ausländsdeutschen fand am
Montag abend im „Elefanten " statt. Es , galt , zur Ent¬
schädigungsfrage Stellung zu nehmen. Der Vorsitzende
Herr S t i l a b e l - Pforzheim macht die Versammlung zunächst
mit den Zielen des Bundes der Ausländsdeutschen bekannt,
worauf Herr Grosse - Berlin über die Entschädigungsfragr
referierte . Der Redner kritisierte scharf den Raub des Privat¬
eigentums seitens unserer früheren Feinde. Er gab sodann ein
Bild über die trostlose Lage der Ausländsdeutschen und verlangteine angemeffene Entschädigung, schon aus rechtlichen Gründen .
Der Referent ging auf die Entschädigungssätze näher ein, be-
zeichnete sie für zu nieder und verlangt vom Reichstag die Er¬
füllung der Forderung auf Erhöhung der Zuschläge . Nach einer
kurzen Diskussion, an der sich ReichstagSabg. Geck - Offcnburg
beteiligt, und Erledigung einiger Anfragen fand die Versamm¬
lung ihren Abschluß .

* Badische Lichtspiele . Unterhaltend und belehrend ist der
neue Spielplan , den die Badischen Lichtspiele diese Woche bringen
Prächtige Bilder bringt der erste Film, die Fahrt des deutschen
Linienschiffes „Hannover" zur Befreiung von in der Ostsee ein¬
gefrorenen Dampfern . Grandios ist der Kampf, den das ge¬
waltige Kriegsschiff mit seinen 21 000 Pferdekräften gegen die
ungeheuren Eisinaffen führte, und in dem es Sieger blieb, die
Befteiung der 70 Tage lang vom Eise eingeschlossenen Dampfer
gelaiig. In das Gebiet der Naturwissenschaften führt der zweite
Film „Lebenssäfte bei der Arbeit"

, hochintereffante Aufnahmen,die die Arbeit des Blutes , Lessen Kreislauf im Körper usw . ver¬
anschaulichen . Nach Norwegen führt der dritte Film , prachtvolle
Naturaufnahmen jener romantischen Gegenden mit ihren rei¬
ßenden Flüssen, ihren wilden Tälcrii . Zum Schluffe kommt eine
lustige Löwenjagd, die den Jubel besonders der Jugend hervor¬
ruft . Die Eltern mögen nicht versäumen, ihren Kindern diese
belehrende und gute Unterhaltung zu vermitteln .

* Die Miudestfracht für Expreßgut erhöht sich ab 1 . Oktober
auf 75 M.

L. Platzkonzert auf dem Gutenbergplatz. Wie aus dem
gestrigen Anzeigenteil ersichtlich, findet am Sonntag vormittag
11 Uhr auf dem Gutenbergplatz der Weststadt unter
freundlicher Mitwirkung des Gewerkschaftsorchestersunter Leitung von Herrn Otto Leonhardt jr ., sowie der C h o r -
arbeitsgemeinschaft (Volkssingakademie Karlsruhe ) der
Arbeitergesangverrfne Volkschor Karlsruhe - West, Gemischter
Chor Bruderbund , Edelweiß Daxlanden und Einigkeit Grün¬
winkel ein großes Platzkonzert statt. Zum Vortrag ge¬langen Volkslieder von einem zirka<500 Sänger starken Männer¬
chor solvie gemischte Chöre unter Leitung der Herren W . Eiff -
ler und K. H . Schilling ; außerdem Konzertstücke vom
Gcwerkschaftsorchester . Indem wir hiermit einem längst ge¬hegten Wunsche seitens vieler Weststadtbürger, soweit sie den
oben erwähnten Vereinen als Mitglieder angehören, Nachkom¬men, wollen wir auch allen übrigen Weststädtlern eine Freudebereiten, und ihnen gleichzeitig zeigen, was das werktätige Volk,Männer und Frauen , auf gesanglichem Gebiete zu leisten ver¬
mögen , ihnen aber auch zurufen : tretet ein in unsere Reihen,helft mit, unsere edle Sache, die Pflege des Gesang», der be¬
kanntlich da» Herz erfreut , zu unterstützen.

bl. Gastspiel von Herr » Drininger . Für die beiden Gesang,vereine „Vorwärts " und „L a f s a l l i a" veranstaltet Herr
Deininger im „Auerhahn " am Samstag und Sonntag zweiGastspiele, worauf wir hiermit Hinweisen möchten . Für Kinder
jeweils 4 Uhr nachmittags, für Erwachsene jeweils 8 Uhr abends.
(Vergl. auch Inserat in der Donnerstagausgabe de » Volksftd.)

Zum Konzert der Gleichheit Karlsruhe ist noch im Nachtragdie gute Begleitung der Lieder von Frau Marie v . Ernst, sowieder Piolinsoli deS Herrn Dr . Brückner durch Frl . Leiser zuerwähnen. Der Konzertflügel stammt aus dem Hause Maurer ,

Standesbuchauszüge der Stadt
Karlsruhe

Todesfälle. Manfred , alt 4 Tage, V . Kut Eckert, Kellner.
Heinrich Noe, Ehemann , Weichenwärter, alt 43 I . JakobFellhauer , ledig, Taglöhner , alt 48 Jahre .

Beerdigungszeit und TrauerhauS erwachsener Verstorbene».2 Uhr : Warner Heinrich, Fuhrmann , Durlacherstraße 69.
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Nr. 228 SamStag, den 30. September 1922 Seite 5
September -Gewitter . Der September , der uns recht vielt

mS? *
^ e ' c6ct desto weniger sonnige Tage bescherte, hat uns

tin? ?or Toresschluß gestern abend mit einem derart hes-gen Gewitter überrascht, wie man es sonst nur nach vorauS-
Witterung gewohnt ist. Ein geradezu wol -

„ r,\ Regen überschüttete die gewiß nicht durstige Erdeund stellenweise hat es sogar stark ge sch laßt .
Wohnungsamt . Man schreibt unS : ES wirdMer die Tätigkeit des Wohnungsamts so oft geklagt , in sehrviuen Fallen mit Recht , aber auch mit Unrecht . Zu beklagen ist

E" toenn das WA . Leute in Wohnungen einweist , die eS
i cht schon anderweitig vergeben hat. Ferner sollte eS nicht vor-mmen, daß eine Anzahl Wohnungen als leerstehend bezeichneterden und zwar durch öffentliche Bekanntmachung, trotzdem die-Wohnungen ebenfalls anderweitig vermietet find , wie eS inreyter Zeit in den Vororten der Fall war . Auch ist eS nicht™Vig , daß an eine au » zwei Personen bestehende Familie eine
^ rerzimmer-Wohnung vermietet wird durch das WA ., wie es in
-^axlanden der Fall ist. Sollte dies aus Versehen geschehen seinooer auf Grund falscher Angaben, so sollten die Verträge un-
vcoingt rückgängig gemacht werden. Wenn sich ein Hauseigen-umer weigert, eine mehrköpfige Familie auszunehmen, so sollteman ihm die alte Mietpartei solange lasten, bis er wieder Kin-oerliebe zeigt. So wie es eben in den Vororten zugeht, darf eS»uf leinen Fall weiter gehen , denn kein Mensch schert stch um das-Wohnungsamt und die , welche eS tun , sind gewöhnlich die Dum -
j?en* Um aber das WA. nicht ganz zu verdonnern, wollen wirhm auch ein wenig recht geben , nämlich darin , daß seine Rechte
SU beengt siird. Auch werden die gesetzlichen Bestimmungen sei»°er Behörden nicht richtig angewendet. Geldstrafen von 400

sind heute zu gering, da kümmert sich weder ein Mieter
noch ein Hauseigentümer darum . Wenn dagegen jemand auf
rechtmäßige Weise sich eine Wohnung verschaffen will, daS be.
mnntljch recht lange dauert , so mutz er 4000 M an Feit und
Fahrgeld opfern. Die Strafen sollten doch wenigstens das Dop¬pelte von dem ausmachen, was ein anderer ausgeben muß, biser eine Wohnung bekommt . ES ist höchste Zeit, daß sich die vor-
Scsehte Behörde der Sache annimmt . Zu empfehlen ist vor allemem besserer Hand-in - Hand- Arbeiten von Wohnungsamt und^ rete„ ,gungsamt , eventuell auch dadurch , daß beide Instituteunter einer Oberleitung stehen .

Ein Spielrrnest «« »gehoben wurde durch die Polizei gesternm einer Wirtschaft der Altstadt. Da zu dem Spiele gezeichnete
harten benützt worden waren , wurde ein Reisender und ein»ausmann von hier wegen Spielbetrug , und gewerbsmäßigen
GluckspielS festgenommen.

P. Drei Fahrräder wurden gestern hier in verschiedenen« tadtgegenden durch unbekannte Täter entwendet .

Valuta -Bericht vom 28. September
Die Mark notierte heute in der Schweiz ca. 0.31 K Cts.

Auszahlung Holland notierte etwa 638 M per holl. Gulden ;« chweiz notierte etwa 305 JL per schw. Fr . ; England notierte
^ wa 7239 <M per Pfd . Sterling ; Frankreich notierte etwa IW M
per frz . Fr . ; Newyork notierte etwa 1632 Jt per Dollar.

Wetternachrichteudierift der Badische» Landes¬
wetterwarte von, 80 . September

Dovaussichttiche Witterung : Ueberwiegend heiter und trocken,Tage mäßig warm, nachts kühler.
' • CHaeseretand des Rheins

Schusterinsel 200 ; Kecyl 308, gef. 4 ; Maxau 489, gef. 4 ;
-Mannheim 895, gef. 10 Zentimeter . _

Gewerkschaftliches
Achtung, Bewerkschastskollegen!

Die S » « m « nisten sind allerorts eifrig an der Arbeit,
!*tt Sturz der Mark «nd die hierdurch gezeitigte Teuerung für
jure arbeitrrverräterischen Zwecke auszunutzen. Die berufene»« Vrtrrter der Gewerkschaften » die Zentralvorstände und der

werdeu i« der schamlosesten Weise al» Arbriterverrätrr
um» StinneSknechtc verdächtigt . Sie verlangen die sofortige Ein¬
rufung eine» BetriebSrätekongreste» «nd allerorts Demonstra.
??"vn gegen die Tenernng . Diese Maßnahme» werden unsere
Aderige wirtschaftliche Lag, nicht vrrbeffern. W«s in dieser
Ansicht geschehen kann, wird vom Bundesvorstand mit
b» « Entschiedenheit vertrete«. Wir verweise » aus die dicS-
r "Slichen Bemühungen bei der ReichSreglerung, im Reichswirt.
^ ftSrat und bei de« sonst in Betracht kommenden Stellen , über*** in alle» Arbeiterblättern berichtet wurde.Wir verlangen von alle« GewerkschaftSkvllege« , baß sie sich

derartigen Maßnahmen nicht mißbrauchen lasten, svn-etlt denselben mit aller Entschiedenheit entgegentrete«.
Der LandeSauSschutz der freien Gewerkschaften Baden» :

Erb . Hof . koch . Schulenburg .

AWellmg „Sie Arsett i«l Lichte rer Krnist"
Jede Ausstellung, der eine bestimmt« Idee zu Grunde liegt,darf von vornherein das Interesse einer weiteren Publikums¬

schicht beanspruchen als die üblichen in den Kunstsalons ein etwas
müdes, weil menschenfcrnes ^Dasein fristenden rein auf daS
JTart pour l’art " gestellten wechselnden Sammlungen . Mit
der Einstellung auf >«in bestimmte» außerkünstlerisches Pro¬
gramm reiht sie sich ohne Weitere» in die Erscheinungsfolge an¬
derer geistig -kultureller Gegenwartsprobleme ein. Je zwang¬
loser , allgemeiner die Verbindung zwischen dem an sich
bestehenden Künstlerischen und der das Ganze nmfastendrn gei¬
stigen Idee ist, um so dankbarer und fruchtbringender ist eine
derartige Veranstaltung und ein umso gewichtigerer Platz ge¬
bührt ihr auch im beunruhigenden Wirbel der Anregungen,
Veranstaltungen , Genüsse.

Die vom Allgemeinen Deutschen Gewerkschaftsbundund der
Afa veranstaltete Ausstellung „Die Arbeit im Lichte der Kunst"
gehört zu den wenigen künstlerischen Ereignissen, das von vorn¬
herein sich an alle wendet, die auch tatsächlich all« Kreise des
Volkes etwas angehen dürfte . Denn sind schon einmal mit dem
Abbrechen der kirchlichen Gefolgschaft dir gewaltigsten Bindun¬
gen gefallen, die die Kunst mit dem Göttlichen und allgemeinsten
Menschlichen zugleich verknüpfte, so gilt es jetzt vor allem, will
man hemmungslosein Aesthetentum und übersteigertem Sub¬
jektivismus wehren, wieder ein objektive » allgemein Gültiges
auszufinden , ein Etwas , das in das Leben eines jeden Menschen
eingreift , dem alle verpflichtet sind, weil es alle trägt und er¬
nährt : es ist eben heute die — wohl vielfachgestaltige— doch in
ihrem Wesen überall gleich heilige Arbeit.

Betritt man die Ausstellung, so spürt man sofort einen in
sonstigen modernen Galerien Karlsruhes ungewohnten Geist
der Straffheit und ernsteren Bewußtheit , eine Prägung , diee "der AuSstrllungSleitung als den hier vorherrschend zu

kommenden künstlerischen Kräften anzurcchnen ist . Der
entscheidende Eindruck geht von Friedrich Helmut Stichs
aus, dessen große figürliche Komposition mit ihren kräftigen, ent
schieden«» Farben und der Kühnheit der in die Fläche gewor
fenen Körper den großen Raum vollkommen beherrscht . Der
außergewöhnlich befähigte Künstler , der auch den Auftrag , das
Plakat zu der Ausstellung zu schaffen , vorzüglich gelöst hat, ist
hier erfreulicherweise noch mit einer Reihe von Aquarellen,
Oelskizzcn , Zeichnungen, vertreten , die alle das Motiv der Ar¬
beit als etwas unmittelbar Geschaute » gestalten. Man
kann überhaupt die Trennung hier deutlich durchfühlen: auf der
einen Seite die. welche von der Gehaltsstärke ihres beziehungs¬
reichen Thema» verlockt, in» literarisch-Anekdotische verfallen,
die gleichsam mit der bewußten Absicht herantreten , da » Thema
der Arbeit im Bilde zu formen ; ihnen gegenüber jedoch (auf
der Seite Stichs ) stehn die andern , für die das formale Erlebe»
das Priinäre ist, denen au» lebendig künstlerischer Vision her¬
aus das Symbolische Gesteigerte des Gegenstandes wie selbst

rufwächst . Hierher gehören noch (links vom Ein
em K l u t h und Ludwig Waldschmidt . Der

verständlich a
gang) vor allem
anläßlich einer Schaufensterausstellung bei den mutigen Brü¬
dern Gerber u. SchawinSky seinerzeit viel verketzerte
Babbergerschüler K . Kluth hat eine erhebliche Befähigung , dra¬
matisch packende Situationen ganz unmittelbar in die
Sprache der Formen und Farben zu übersetzen . Seine in der
Technik manchmal noch etwas barbarisch erscheinenden Bilder
sprechen von warmem persönlichstem Erleben , sie setzen ungefähr
einen Weg fort den die großen Führer der expressionistischen
Kunst vom Schlage Franz MarcS begangen hatten , ein starker
Wille zur Abstraktion vom Banal -Gegenständlichen lebt in den
Bildern , die aber doch immer noch die künstlerische Vertrautheit
mit der Welt der Dinge beweisen . — Der erst vor relativ
kurzer Zeit „ entdeckte" Maler Ludwig Waldschmidt verdiente als
einer der erste » in der Reihe der dem sozialen Thema zuge¬
wandten Künstler in Deutschland überhaupt genannt zu werden.
Ihn verbindet daS auftichtigste Fühlen mit der gedrückten , hart
um ihr Dasein ringenden Schicht von Menschen , und er weih
ihre Not und Tapferkeit in einer wuchtigen , wundervoll großen
Sprache vorzutragen . Seine Bilder unterscheiden sich von den
übrigen dieser beachtenswerten Koje sogleich durch ihre viel ver¬
halteneren matten Farben , die hier, als wäre etwas vom Staub
der Arbeit , die verherrlicht werden soll, darin , sehr gut und
überzeugend wirken.

Es interessiert ferner , wie viele der bedeutendsten Maler
Karlsruher sich z . Tl . mit besonders glücklichen Schöpfungen in
diese abgegrenzte Ausstellung einreihen . So zeigt Prof . Hau¬
eisen die prachtvoll rhythmische Arbeit „Drei hackende Mäd¬
chen", die „ Näherinnen "

, dir Musterbeispiele lockerer impressio¬
nistischer Formung sind und eine Tuschzeichnung „Bei der Ar-
beit . Prof . H . Bühl er s Allegorie „Die Arbeit"

(ein noch
nicht ganz beendetes Temperabild ) wirkt wieder durch den
starken Ernst der Empfindung eindringlich, wenn auch ein ge-
wiffeS Mißverhältnis zwischen Gehalt und formaler Lösung wie
so oft bei diesem Grübler unter den Malern ein Gefühl
schmerzhaften Unbefriedigtseins hinterläßt . — Karl Dillin -

e r zeigt sich besonders mit seine « Aquarellen „Jauchcfahrender
auer " , „Fabrik " , „Obsternte" von der für ihn so charakteristi-
hen Seite des Entdeckers verborgener, dem unkünstlerischen
benschen niemals wahrnehmbarer Stimmungswerte . —

Thoma und Fritz Böhlr , dieser mit mehreren groß¬
formatigen Bildern ausgezeichnet vertreten , wirken hier schon
schlechthin klassisch . — Auch von Frau Käte KollWitz aus
Berlin , deren ganzes künstlerisches Schaffen ja eigentlich eine
große ergreifende Legende von der Arbeit ist, konnten einige
ihrer eindrucksvollsten Blätter gewonnen werden, ferner ver¬
schiedener Arbeiten Felix Müllers ; dieser nicht für jedes
Gemüt zugängliche Künstler spielt als geistige Erscheinung in
der Kunst eine ähnliche Rolle wie der bekannte Dichter Carl
Sternheim in der „ expressionistischen " Literatur ; er will un¬
barmherzige Charakteristik um jeden Preis , oft auch auf Kosten
aller sonstigen ästhetischen Ansprüche . Auch der berühmte
Satiriker George Groß ist mit einem Blatte hier ver¬
treten, doch reichen Arbeiten der hiesigen Karrikaturisten
Scholtz - Grötzingen , auch Schnarrenbergers und
W. Müllers an di - Könnerschaft diese Weltberühmten heran .
Sonst überragen an badischen Graphikern Friedr . Barth
mit drei technisch meisterlich bewältigten Radierungen und die
überaus eindrucksvollen ernsten Holzschnitte ZähringerS ,
Blätter , die die B a d . K u n st h a l l e — wie noch vieles andere
des Besten hier — zur Ausstellung überlassen hat.

Wichtiger als viele der Anerkennung oft sicherlich werten,
doch schon vielfach gelobte Namen ist hier noch die Erwähnung
einiger unbekannteren aber sich wacker rührenden Kräfte :
Egon Jtta , dessen äußerst sensibel aufgefaßte Porträts der
Ausstellung Ehre machen . Lang mit einem Frauenbildnis voll
frischer Empfindung , Maser , Höll - Fendrich u. a.

Bedauerlich spärlich , dafür aber fast durchweg in vollwer¬
tigen Leistungen zeigt sich die Plast : I . Hervorzuheben ist da
einmal ein früheres Werk Fritz Wermers (dessen starke
unnaturalistische Kunst auch hier sich durchzusetzen beginnt)
„Alter Arbeiter " , ein mächtiger Kopf, der wie ein Symbol der
Würde der Arbeit erscheinen kann, ferner ein Majolikaköpfchen
Erwin Vetters von warmem verhaltenen Ausdruck , das
unmittelbar den Wunsch auslöst, einen weiteren Einblick in das
jlastische Schaffen dieses noch jungen Künstlers zu bekommen .
Robert Jttermanns Bronce „Alter Handwerksmeister"
verrät eine treffliche Schulung , selbst der so leicht ins Süßliche
verfallende Herm . Föhry schwang sich in der Marmorbüste
einer Arbeiterin zu einer selten Freiheit und schlichten Sach¬
lichkeit der Gestaltung auf .

Als eine Ausstellung, bei der einmal das Gute das „Böse "
bei weitem überwiegt, ist das Ganze eine für Karlsruhe ganz
besonders erfreuliche, hoffentlich fruchtbringende Tat zu nennen .

Dr . M . Rietz .

Berichtigung. ES hat sich in den Kunstbericht von Dr . M.
Rieß über die Ausstellung der Herbstwoche in unserer Nummer
vom letzten Donnerstag ein sinnentstellender Druckfehler bei der
Kritik der Bilder Prof . H . BühlerS eingeschlichen, eS muß dort
«allzu stark gedanklich ", nicht „albern " stark gedanklich heißen.

"

Die Mußestunde
Di« unserer heutigen Ausgabe beiliegende Nr . 39 der

„Mußestunde" hat folgenden Inhalt : Kriegslisd ; von Mathias
Claudius . — Familiengeschichte ; von Henri Barbusse. — Hun¬
dert zu Eins ; von Theodor Thomas . — Für unsere Frauen :
Mein Kind ; von Anna Ritter . — Jrrtümer der Liebe im Ge¬
richtsurteil . — Lebensweisheiten. — Aus Welt und Wissen . —
Rätselecke . — Witz und Humor.

Lriefkasten der Redaktion
Repple. Rätsellösung richtig ! Früher einsenden! Frei¬

lag mittag ist zu spät.

Schriftleitung Georg Schöpflin. Verantwortlich : für Ar¬
tikel, Politische Urbersicht und Letzte Nachrichten Hermann Kabel;
für Badische Politik , Aus dem Lande, Gemeindepolitik, Aus der
Partei . Gerichtszcitung und Feuilleton Herm . Winter ; für
Aus der Stadt , Gewerkschaftliches , Soziale Rundschau. Genos¬
senschaftsbewegung , Jugend und Sport , Briefkasten Josef Eisele;
für den Anzeigenteil Gustav Krüger, sämtliche in Karlsruhe .

BiS , « 4 Zeilen Bei b «nd mehrZeile «Rk. 10.—die Zelle Vereinslknzelger MI . 14 .— die Zeile .
(BergnügungSanzelgen finden unter dieser Rubrik keine Aufnahme) ■

Karlsruhe . (Ortsausschuß deS Allgem . Deutschen Ge-
wrrkschaftSbundes.) Am Montag , 2. Oktober , abends 7 Uhr.
Karteüvertreter - Versammlung im Saale des „Roten Kreuzes " ,
Stefanienstraße 74 H . 2. St . Tagesordnung : 1 . Berichterstattung
von der Konferenz in Berlin . 2. Stellungnahme zu dem Antrag
Lebensbedürfnisverein betr. Zu dieser Versammlung sind neben
den Kartellvertretern auch die Vorsitzenden der Organisationen
geladen. 6162 Die Kommission «

Karlsruhe . (Naturfreunde .) Sonntag früh 8.45 Uhr Besuch
der Ausstellung „Die Arbeit im Lichte der Kunst" in der Städt .
Ausstellungshalle. Führung : Gen. Stenz . 5176

Karlsruhe . (Deutscher Metallarbsiterverband .) Montag,
den 2. Okt ., findet im Lokal zur GambrinuShalle eine komb .
Branchenversammlung mit Bericht und Vortrag statt . Pünktliches
Erscheinen ist Pflicht. 5177 Die BvancheNleitung.

Id MAGGI « Originalflaschen nichts
anderes als maggi« Würze longshalten
worden . Belm Rashiuiian achte man deshalb
darauf , daa die Würze aus der grase» mit dem
Kamen maggi versehenen Original-Flasche
gefüllt wird . Auch verlange man ausdrüchiich
mag ) ! ■ Würze und Miss Bashahmungen
zurück . [1806

Baden - Ba den.
Sprunggebühren .

Mit Wirkung vom 1 . Oktober dr. I » . an wer.
e” k*e Sprunggebühren wie folgt erhöht:3ür jede Zulassung bei Kühen '20 JC ; bei Zie¬
rn 10 .it _ _ - . — - . . ** A,

*— - dtuijtil 4*V vn
®eri 10 JC und bei Schweinen 20 JC,
_ Der CftrrfcBrgmncifttt .

1882

Zwiebackherstellung ketr

des ^ .
^ '^ Lgrtreidestelle hat mit Zustimmung

für Ernährung und
keit be

*1 ’ m Hinblick auf die Schwierig-keit "N Hinblick
M . Anschaffung von r

der Leist
Auslandsgetreide und

der Leistung von Berbilli.
von ? i®

UJ?*w .
en die Ausgabe von Krankenmehl

Oktober 1922 ab eingestellt.
Kranken- und Kinderzwieback

wehr erfolgen
^ Öon ^ efem Zeitpunkte ab nickst

L^benSmittelamt.

Von Montotz , den 2. Oktober, bis Sonntag ,
den 8. Oktober 1922, werden die Marken 11 , 12
und 13 mit je 750 Gramm Schwarzbrot oder je
500 Gramm Brotmehl zur Belieferung aufge.
rufen. 1825

LebenSmIttelamt.

BresnhoWgabe vom Holzhof.
Die Anwohner nachstehende » » Straßen , die

sich bis 1. Juli d» . Js . zum Holzbezug gemel¬
det haben, und noch nicht mit Holz beliefert
wurden, können die Holzscheine für die erste
Rat« — 2 Ster auf Zimmer 10 (vorm, von

—12 und nachm , von 2—4 Uhr) wie folgt in
Empfang nehmen:

Montag, den 2. Oktober :
Schützenstrahe. Kernerstratze, Wetzelstraßr, Her.

rengut , Hirschstraße, Sternstrahe .
Dienstag , den 3. Oktober:

Burgstratze, Burgstaffeln , Schlohstratze, Vütten -
straße, Küferstraße , Rathausstaffeln , Baldreitstr .

Mittwoch , den 4. Oktober :
Marktplatz, Höllengaffe, Steinstraße , Römer-

Platz, Zähringerplatz.

Donnerstag , den 5. Oktober
Hochstraße , Kapuzinerstraße , Friesenbergstratz«,
Werderstraß: , Beutigweg, Lessingstraße, Albrecht

Dürerstraße .
Freitag , den 6. Oktober:

Luisenstraße, Jnselstraße , Kreuzstraße, Augusta-
platz und Ludwig Wilhelm-Platz.

Die Scheine können vormittags auf der Stadt -
kast« eingclöst und da» Holz sofort vom Holzhof
abgefahren werden. 1334

Brennstofsstelle.

deSthcater : Mittwoch, 4 ., 8 Uhr : „Der Schwarz,
künstlrr". LandeSthcater : Freitag , 6. , 8 Uhr :
zum ersten Mal : „Die Hahnenkomödie". Kur-
hauSbühne : Sonntag , 8., 8 Uhr; „Der blaue
Heinrich". 1826

Städtische Schanspiele Baden -Baden.
„Der Ring der Nibelungen" von Rich. Wag¬

ner . Kurhausbühne : Dienstag , den 3. Oktober,abend» m Uhr : Vorabend : „Das Rhringold".
Kurhausbühne : Donnerstag , 5., 6 Uhr : Erster
Tag : „Die Walküre". KurhauSbühne : Sams¬
tag , 7., 6 Uhr : Zweiter Tag : „Siegfried ". Kur¬
hausbühne : Montag , 9 ., 5 Uhr : Dritter Tag :
„Götterdämmerung ". Musikalische Gesamtlei¬
tung : Operndirektor Profeffor Otto Lohse, Leip¬
zig . LandeStheater : Sonntag , 1 . Okt ., VS Uhr:
»Der Vetter aus Dingsda ". LandeSthcater :
Montag , 2. , 8 Uhr : „Die spanische Fliege". Lan.

Sinners Saaibau i
Sonntag , 1 . Oktober, vormittags 11 Uhr

einmalige Vorführung
des grossen medizin . Filmst

Die Geschlechtskrankheiten
und ihre Folgen

mit Vortrag des Herrn Dr . med . Sack ,Baden-Baden.
Für Personen unter 18 Jahron verboten .

Karten ab 9» an der Kasse .
Badischer Landssuerband zur

der fiesciiieciitskranftiieiten. [nss
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Pecsil das Paket Mark 60 .
Mleter- BereiniWU Karlsruhe f
Mitgl . d. Landesderband .u .BundDeutsch. Mieterbereine

GeschüstSstelle : Morgenstratze S1 , parterre .
Sprechstunden von 6—d Uhr abends im

„S «C6 Roivack ", Ecke Ettlingerstr . u . NowacksanlageMontag , Dienstag , Donnerstag und Freitag ;
»Unter den Linden", Ecke Kaiserallee u . Jarkstraße

jeden Mittwoch ._
' 4696

Unsere Leser und Leserinnen
Eden gebeten, bei ihren
Einkäufen in erster Linie
sich auf die Inserate
unseresBlattes zu berufen
undHu berücksichtigen die

des öeiSsfrennd.
Mastatte r Anzeigen.

Stiidtische Ausfiihrungsvorsrhrift m
Reichsmietkngesktz .

■ § 1 . Die Grundmiete ( § 2 Abs. 1 des Ge¬
setzes) für Gebäude, die vor dem 1 . Juli 1814
bezugsfertig geworden sind, ist unmittelbar aus
dem Grundsteuerwert der Gebäude vom 1 . Juli
1914 zu berechnen . Die Grundiniete beträgt für
diese Gebäude 6 Prozent aus dem Grundsteuer¬
wert vom 1 . Juli 1914.

Für die Fälle, in denen ausnahmsweise die
Grundmiet ! aus der Friedensmiete , d . i. der
am 1 . Juli 1914 gültigen Miete, zu berechnen ist
(Bergl . 8 4 Abs. 2 der bad. Ausführungsverord¬
nung zum Reichsmietengesetz ) , wird der nach § 3
Abs . 1 der bad . Ausführungsverordnung abzu¬
ziehende Betrag auf 18 Prozent der. Jriedens -
rnicte festgesetzt.

8 2. Die Errechnung der Grundmiete für die
einzelnen Wohnungen oder sonstigen Räume
aus der Gefamtgrundmiete des Gebäudes er¬
folgt unter Zugrundelegung der Fricdensmicten ,

soweit diese feststehen . Wo dies nicht der Fall
ist, sind die derzeitigen Mieten zur Berechnung
der Einzelgrundmiete vergleichsweise heranzu¬
ziehen. Nötigenfalls ist dieser Matzstab durch
Schätzung nach Lage, Grütze und Beschaffenheit
der betreffenden Wohnung oder Räume zu er ,
Mitteln.

8 3. Die gemätz 88 3 und 7 des Reichsmieten-
gcsetzes zur Grundmiete tretenden Zuschläge
werden in Hundertsätzen der Grundmiete fest¬
gesetzt, wie folgt :
1 . Für Steigerung der Hypothekenzinsen ein -

schliehlich Erneucrungskosten 10 v . H.
2 . Für Verwaltungskoften 5 v . H .
3. Für laufende Jnstandsetzungsarbeiten ISO

v . H .
4 . Für große Jnstandsetzungsarbeiten 120 v . H.

8 4 . Abgesehen von den unter 8 3 Ziff . 2 ge¬
nannten Verwaltungskosten sind die Betriebs¬
kosten in ihrem nachgewiesenen tatsächlichen
Betrag auf die einzelnen Wohnungen bezw .
Räume nach dem Verhältnis der Grundmieten
umzulegen.

Zu diesen Betriebskosten gehören (Vergl. 8 4
des Reichsmietengesetzes ) : Staatliche Vermö¬
genssteuer, städt. Umlage, Landeskirchensteuer,
Ortskirchensteuer, Kreissteuer, Wasserzins,
Schwemingebühren, Grubenentleerung , Gruben¬
desinfektion, Hausentwäfserung , Müllabfuhr ,
Gehweg - und Straßenreinigung , Kanalgebühren ,
Schnakenvertilgung, Treppenhausbeleuchtung,
Feuerversicherung, Wasserschadenversicherung ,
Haftpflichtversicherung, Ungeziefervertilgungs¬
versicherung , Kaminfegergebühren, zentrale
Warmwasserversorgung und Heizung, Glasver¬
sicherung :

8 6. Von dem Zuschlag für laufende Jn¬
standsetzungsarbeiten sollen in der .Regel % für
die innere Instandsetzung und Y, für die äußere
Instandsetzung verwendet werden: Als lausende
Jiistandsetzungsarbeiten .kommen , unter Aus¬
scheidung aller Verschönerungs- und Bequem-
lichkcitsrücksichten bei liüchster Einschränkung auf
Fälle , wo es sich um Beseitigung von Mängeln
handelt, durch welche die Bewohnbarkeit erhcb-ich
beeinträchtigt wird, in Betracht : Weitzel, : und
Tapezieren , Ausbesserung der Fußböden, Fen¬
ster - Anstrich und Verkitten der Fensterscheiben ,
Decken- und Türenanstrich , Anstrich des Flures

und Treppenhauses , Unterhaltung der Schlösser
und Türklinken, Unterhaltung der Oefen, der
Wasserklosetts und Aborte, der Roll- und Fen¬
sterläden, der Beleuchtungsanlage, der Gas - und
elektrischen Stromanlage , der Wasserleitung
u . dergl.

8 6. Unter großen Jnstandsetzungsarbeiten
sind in der Regel zu verstehen: Die vollstän¬
dige Erneuerung der Dachrinnen und Ablauf¬
röhren , das Umdrcken des Daches, der Verputz
oder Anstrich des Hauses im Aeuheren , der Neu¬
anstrich des ganzen Treppenhauses im Innern ,
die Erneuerung der Heizanlage bei Sammel -
heizung und Warmwasserversorgung, die Besei¬
tigung von Hausschwanim, Maurerarbeiten zur
Erhaltung des Gebäudes, Ausbesserung größe¬
rer Schäden an unterirdischen Rohrleitungen ,
Erneuerung von größeren Zimmer - und Küchen¬
läden, umfangreichere Teilerneuerungen , wie
Nmdecken größerer Teile des Daches, ähnliche
außerordentliche, einen größeren Kostenaufwand
erfordernde , Jnstandsetzungsarbeiten usw .

8 7. Hauskonten (8 22 Abs. 2 der bad . Aus¬
führungsverordnung ) dürfen bei der städt. Spar¬
kasse Rastatt angelegt werden.

8 8. Für Räume , die an den Unternehmer
eines ' gewerblichen Betriebs vermietet oder zu
gewerblichen Zwecken hergestellt oder verwendet
sind , behält es sein Bewenden bei den Bestim¬
mungen des 8 10 des Gesetzes . Die hiefür in
Betracht kommenden Zuschläge werden vom
Mieteinigungsamt festgesetzt.

8 9. Die Berechnung der gesetzlichen Miete
bei Untervermietung erfolgt nach 8 33 der bad .
Ausführungsverordnung . Etwa notwendige
Entscheidungen trifft das Micteinigungsamt .
■ 8 10. Die i„ 8 1 Abs. 2 der Ausführungs¬
verordnung dem Vermieter zur Pflicht gemach¬
ten Anzeigen von Mietzinsvereinbarungen , die
nach dem 1 . Juli 1922 erfolgt find und nach
denen eine andere als die gesetzliche Miete zu
zahlen ist, sind an das Mieteinigungsamt zu
richten .

Die Anzeigen der Vermieter (Hausbesitzer)
nach 8 36 der Ausführungsverordnung über die
Höhe der Miete am 1 . Juli 1914 sind beim Bür¬
germeisteramt Zimmer Nr . 1 einzureichen.

Rastatt , den 30. Sept . 1922 . 1831
Der Gemcinderat . 1

Renner .

Nr . 12 276 . Vom 1 . September ds . Js . ab
beträgt , der Preis :

a) für Lichtstrom pro K.W .St . 30 <M, (nicht
35 M, wie untern , 13 . September ver¬
öffentlicht),

b) für Kraftstrom pro K .W .St . 28 Jt ,
c) für Gas pro Kubikmeter 30 M. 1830
Rastatt , den 26. September 1922.

_ Das Bürgermiesteramt .

BeslekiWW
aus

Daheim » Buch für
Alle, Gartenlaube»
Woche, Berliner
Illustrierte, Frank¬
furter Illustrierte»Mode und Wüsche,
Bobachs Frauen-
«nd Modenzeitung,
Modenzeitungfürs

Deutsche Hans»
Häuslicher Ratge¬
ber, Deutsche Mo¬
denzeitung,Moden¬
schau , Gemütlicher
Sachse, Simplizisfi-

mus, Fliegende
Blätter usw .

(auch Einzelnummern )
nimmt stets entgegen

Volksbuchhandlung
der Coziald. Partei

Karlsruhe
Adlerstratze 1«
Telephon 8701

ffTf
'

^ m r

Bruchsal
Farben!

Empfehle:
Oelfarben

in allen Tönen
SWanserfarben

LoinSl
Terpentinöl

| Lmcke aller Art
Malerleim

i (Tapezierklelster )
Schpeiner -Tateilelm

i Dscxenbiirsten,Pinsel
PllSlmdsnSi . gerucm .

! Bodenurlchse-uanezoi
( Möbelpolitur)
Stahlspäne
Bodenlack

Kroncen
Buntgiasaasler »
Otenlack °

Schablonen
j ( in groß . Auswahl)
Carbolineum
üssinieKtlonsmittei

Tapeten
Celluloid -TQrschoner

; Befiugeirinae

| Ed.!senmann!
Sneziaioescnan

loeis , Farnen u. Lacke |
Durlacherstr . 14

Telefon 70.

tSL ,
‘ Allgemeine Ortskrankeukaffe Rastatt-Stadt.

h - Gemäß § 2 der Verordnung vom 12 . 9 . 1922 , Reichs - Gesetzblatt 1922 , Seite 724 , wurde durch Beschluß des Kaffenvvrstande » mit Wirkung
«tot» 2- 10. 1922 ab der Höchstgrundlohn vorläufig auf . 330 M festgesetzt . Dadurch war die Bildung von 5 weiteren Lohnstusen notwendig mit ihren'
Erundlöhueu, Beitrügen und Unterstützungen . Die 5 neuen Lohnstusen , welche den bisherigen Lohnstufen hinzugesügt worden sind, ergeben sich aus den
folgenden Tabellen. Die Tabellen wollen ausgeschnitten und der erst kürzlich ausgegebenrn Uebersicht über dlr Kaffenleistungen und Beiträge nach
dem Stande vom 80. 7. 1222 angcsügt werden , weil außer dieser Bekanntmachung besondere Tabellen nicht anrgegebcn werden . Bis auf weiteres
igitt dann die Uebersicht vom 30 . 7 . 1922 mit den jetzigen Zusätzen. Mit Beginn des Jahres 1923 wird voraussichtlich eine für dar ganze badische Land
einheitliche Lohnstufencintcilung geschaffen werden , auf deren Einführung wir jetzt schon Hinweisen.
t ■ tY Durch Reichsgesetz vom 14. 9. 1922 wurde auch die Bersicherungsgrcilze für Angestellte etc . von bisher 72000 auf 204000 M erhöht . Wer mehr
wie 204000 M Jahreseinkommen hat , ist versicherungrfrri . Für Arbeiter, Gesellen, Gehilfen und Dienstboten gibt es keine Freigrenze.

. fp > Die Herren Arlxitgeber werden gebeten , die wieder versicherungspflichtig Gewordenen und die jetzigen Bezüge ihrer Beschäftigten möglichst
Haffe schriftlich zu melden , damit die Einteilung in die richtige Lohnstufe erfolgen kann und Differenzen vermieden werden . - Die Etras -

Suvaüderrverstcherrlng :

ehmd der
riften uber ^das Meidewesen gelten auch hier.

Loh«stufe»*rntetti»ng bei der Krankenversicherung.

Lohn-
stufe

12
13
14
IS
16
17

Grund¬
lohn

Mark
120
140
180
230
280
330

mit Taglohn

Mark
115 — „ 124 .99
125.- 154 .99
155.— „ 204 .99!

„ 205 .— „ 254.9
255 .- 304 .99
305.—

mit Wochenlohn
6 Arbeitstage 7 Arbeitstage

Mark
690 .— „ 749 .99
750 .— 929 .99
930 .- 1229.99

1230.- 1529.99
1530.— „ 1829 .99
1830.—

Lohnklasse
pro Woche Beitrag

Davon können dem
Arbeitnehmer -j

/ abgezogen werden :
JH M

J 18 .— 9 .—
K 24 .— 12.—
L 32 .— 16.—
M 42.— 21 .—
N 52 .— 26.—

. '
.
',s

mit Monatslohn
25 Arbeitstage 30 Arbeitstage

Mark
805 .— . 874 .9k
875 .- 1084.9£

„ 1085 .— „ 1434,9k
» 1435 .— „ 17S4.8

1785.— „ 2134 .99
2135.—

Mark
2875.— „ 3124 .99
3125 . - 3874 .99
3875 .- 5124 .99
5125 .- „ 6374 .99
6375 .- 7624 .99
7625.—

mit Fahreslohn
300 Arbeitstage 360 Arbeitstage

Mark
3450 .— 3749 .99
3750 .— 4649 .9a
4850 — . 6149,99)
Ö150 .— . 7649 .9
7650. -
9150 .-

9149 .99,

Mark
34500 .— „ 37499 .99

„ 37500 - 46499 .99
„ 46500 .—* „ 61499 .99
„ 61500 .— „ 76499 .99

76500 .- 91499 .99
„ 91500 .-

Mark
41400 .— . 44999.99
45000.- 55799 .99
55800 .- 73799 .99
73800 .— . 91799 .99
91800 .- . 109799 .99

, 109800 . — .

LohnklasieneinteNung bei der Znvalidenverfichernng.
_ itv » ;; . -. -. . - 2-

Lohnklaff« und Höhe
de» Fahresarbeitsverdienste «

^ (8 1245 R . B . O .)
Zahresarbeitsverdienst bei

Taglohn Wochenlohn Monatslohn Bicrteljahrslohn
Mark ' Mark Mark Mark

H . 15000 . . 18000 „ . 51 . 60 .99 . 289 .. 346 .99 . 1251 , 1500.99 . 3751 ., 4500 .99
I . 18000 . , 27000 . „ 61 . 90 .99 . 347 . 519 .99 M 1501 , 2250 .99 . 4501,, 6750 .99
k . 27000 „ „ 39000 „ . 91 . 130.99 . 520 . 750 .99 „ 2251 . 3250 .99 „ 6751 „ 9750 .99
L , m 39000 . „ 54000 . . 131 . 180.99 . 751 . 1038 .99 tt 3251 „ 4500 .99 . 9751 . 13500 .99
M . w 54000 . . 72000 „ . 181 . 240 .99 . 1039 ., 1384.99 . 4501 „ 6000 .99 „ 13501 „ 18000 .99
N . n 72000 und mehr . 241 und mehr . 1385 und mehr " 6001 und mehr . 18001 und mehr

Bettrüge .

Krankenversicherung

Uebersicht über die Kaffenleistungen.

4 ' ' "

Lohnstufe Täglich Wöchentlich
Davon könne
nehmer abge -

Täglich

n dem Arbeit-
ogen werden :
Wöchentlich

M Jt
13 9 .80 68.60 6 .53 45 .73
14 12 .60 88 .20 8.40 , 58 .80
15 16.10 112 .70 10.73 75 .13
16 19.60 137 .20 13 .07 ' 91 .47
17 23 .10 161.70

■̂ 15 .40 107 .50

1 ,
O04

*.. f

Verdienst

tt
«o -o
JOstt
©
&

Kranken
Negelkeifiuna
50 Prozent

des Grundlohner
(f. Dem. 3iff . 12)

. M

- und Woche
Mehr !«

für Ha»»nrld .
berechtigte
75 PevDnt

des Grundlohnes
.*

ngeld *)
istung
fiir Nichthai»«-
geldberechtigte

60 Prozent
der Grunülohnes
ll.Bem .Ziff. Lu.I!)*

Haus
b;

Regel¬
leistung
(I. Dem.
Ziffer 12

M

geld
i

Meh»
leistung
(f. Dem.
Ziffer 6)

M

Krankenhausgeld
(Taschengeld für

Ledige )
l Zehntel des Grund¬

lohne«
(Nur bet Anfpr»ch
aus Mehrleistungen)

Mit»!
b. Regelleist - ]
ringen SOsache
des Grund¬
lohnes (s.

Bem . 3iff . 12

iedev 1
b. Mehrleist-
ungrn30fache
de» Grund¬
lohnes <s.

Dem. 3iff *5

Sterbegeld
lür

Ehegatten
Nur bei Ans
jrDrittelvon
Spalte 11)

M

Ander über 11
dis 18 JahrenI
peuch auf M,
(1Drittel von
Spalte 11)

Jt

Kinder bl»
zu 1 3ahr

hrleistungen)
(LSechstelvon

Spalte 11)'

Bei
(vom Beginn

der 13
Krankengelds

(mlndestens ^Drit -
tel des Grund » -

lohne«)
,4t

Betrtebrnnfü
der 5. Woche bis
Woche nach dem

Hausgeld bei Re-
gellclstnngen (bei
Mehrleistungen
wie Spalte 8)

Jt

Den '
zmn Ablauf .
Unfall ^
Taschengeld für

Ledige <1 Dp «-
mchr wie »» Jj

Spalte S)

13 125.00 -154 .99 140.— 70.— 105 .- 84 .— 35.— 70. — 14. - 2800 .— 4200 .— 2800 .— 1400 .— 700 .— 93 .33 46 .67 18.06__ .
14 155.00 -204 .99 180 — SO.— 135.— 108.— 45 .- 90 .— 18.— 3600 .— 6400 .— 3600 .— 1800.— 900 . - 120 .— 60.— 24 .—_ _
15 205.00 -254 .99 330.- 115.— 172 .W 138.— 57 .50 115.— 23.— 4600 .— 6900 .— 4600 .- 2300.— 1150.— 153 .33 76 .67 30 .66_ .

< 16 255.00 -304 .99 280 .— 140 .— 210 .— i 168 .— 70 .— 140 .— > 28 .— 5000 .— 8400 .— 5600 .— ' 2800 .— 1400 .— 180.67 93 .33 37.33_ _
*, 17 305 .00 330 .- 165.— 247 .50 198.- r 82:50 165 .— 33.— 6600 .— 9900 .— 6600 .- . 3300 .— 1650 .— ?. 220 . - , 110.— : 44 . - ; .

-ARastatt , den 28 . September 1922.
H e mnist c,Der Boekikend « : Iobann Brenner .
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6 :
I SlödlW SttchenSah« und Mlsmher Lokalbchn .
I Vorbehaltlich der Zustimmung durch den Stadtderordnetenvorstandtreten
, in den BesörderilngSbedingungen der städtischen Straßenbahn mit dem■1. Cttdbtr 1023 folgende Aenderungen ein :

L

Wie gesagt :
„Quieta “ ist dasjenige Volks*
getränk , welches in allen Kreisen
gleich beliebt ist Die köstlichen j
Mischungen mit IO0/* 28»/, und
40°/o Bohnenkaffee sind im Ge¬
brauch billig , in Geschmack und
Bekömmlichkeit unübertroffen .

Jedem ist daher zu raten :
Trinke Quieta !

vnSfuhrbeschränknng für Wein aus demr Lande Laden .
Auf Grund des Art . 2 der Verordnung über

die VersorgungSrogelung vom 16. April 1921
(R .G.Bl . S . 486 ) wird mit Zustimmung des
ReichSministeriumr für Ernährung und Land¬
wirtschaft di« Ausfuhr von Wein aus dem Lande
kaden nach dem Ausland mit sofortiger Wir¬
kung verboten.

Zuwiderhandlungen gegen diese Anordnung
iverden mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder
mit Geldstrafe bis zu 100 000 .« bestraft

Karlsruhe , den 26. September 1922.
» ad. Bezirksamt — Abt II . OL . 132

Die Urliste für den Geschworenen , und
^ chöffendienst liegt vom 2. bi» einschließlich
I- ,Oktober d. I . bei der Stadtkanzlei Abt lll ,
Zähringerstratze 98. 4. St ., Zimmer 16, zur
Einsicht auf . Einsprachen gegen deren Richtig ,
ieit können innerhalb dieser Frist schriftlich oder
zu Protokoll daselbst erhoben werden. 1821

Karlsruhe , den 26 . September 1922.
Der Oberbürgermeister .

Während der Herbstgetrcidesaat in der Zeit
dom

1. Oktober bi» mit 4. November dS . I ».
lind die Tauben einzusperren. Zuwiderhand¬
lungen werden nach § 39, Ziff. 1 Feldpolizei»
»rdnung bestraft. 1820

Karlsruhe , den 19. September 1922.
Der Oberbürßermrifter .

Erhöhung von Gebühren betr.
- . Zufolge der neuerdings «ingetretenen Er¬
höhungen der Arbeitslöhne und Fuhrlöhne sind
die nachstehenden Gebühren für das 3. Viertel-
luhr des Rechnungsjahres 1922, d. i. für die Zeit

1 . Oktober bis 31. Dezember dS. I ». wie
lolgt festgesetzt worden:
a) Straßenreinigung :

bebaute Grundstücke 1,29 A
. . unbebaute Grundstücke —,65 .°) Müllabfuhr 1 .16 .
o ) Grubrnentlerrung 1,21 ."/ Kanalbenützung :

Grundgebühr —,48 „
Zuschlagsgebühr —,64 .

ftür den Monat September dS . IS . ist mit°dig«n Gebühren zusammen ein Nachtrag zu" heben und zwar :
*) Für die Ttratzenreinigung :

bebaute Grundstücke 20
. , . unbebaute Grundstücke 10 .
V !$* M* Müllabfuhr „0 „
A\ ^ e Grubrnentleerung 25 »lür die Kanalbcnützung:

Grundgebühr 10 .
Zuschlagsgebühr 10 .

Karlsruhe , den 29. Eept 1922. 1828

^ _ Der Oberbürgermeister.

Fahr-
scheine FahrscheinhefteMonatskarten

Schülerw
fi

2 Fahrten tgl .

»chenkarten
Ir

4 Fahrten tgl .
bi» 6 Teilstreck .

16.— Mk.
über6 Teilstreck .

20 .— Mk.
Für Kinder von
6-14 Jahr . 8 Mk.

biS2Tellstreckea
116 .— Mk.

(12 Scheine)
bi, 6 Teilstrecken

160.- Mk.
(12 Scheine)

üb.6Teilstrecken
160.- Mk.

<8 Scheine)

bi» 3 Teilstr .
729 . - Mk.

bi» 6 Teilstr .
930 .- Mk .

bi» 9 Teilstr .
1200 .- Mk.
ganzes Netz
1660 .— m .

bis 6 Teilstr .
36.— Mk .

über 6 Teilstr .
46.— Mk.

bi» 6 Teilstr .
46 .- Mk.

über 6 Teilstr .
60.— Mk.

Die Preise für LehrlingSwochenkarten werde» entsprechend denen der
Schülerwochenkarten mit den entsprechenden Zuschlägen erhöht . Tie Ein »
konnnenSgrenze, bir zu der Lehrlingswochenkarten verausgabt werden , wird auf
1800.— Kl . monatlich erhöht .

§ 7 Der Beförderungsbedingungen erhält al» Absatz 4 folgenden Zusatz :
. , . »Zuw Bezüge von Lehrlingswochenkarten mit dem Zuschlag für da» dritteLehrjahr ( 1« )%> sind berechtigt alle Schüler und Schülerinnen der Fachmittel ,
schule » bi» zur Vollendung dev 2l . Lebensjahres , wenn sie die Schule zur Au»,
dilvuna eine» ErwerbSbcrufeS besuchen . Den Nachweis dieser Voraussetzungen
haben sie dem Bahnamtdurch eine Beschei- ' - - ' ^ ' ■- - - * • 8

Bescheinigung de» Schulvorstandes zu erbringen .~ -• » U,UP * oitibt als Absatz 5 bestehen.
etP ^ t

* * ^ "lchiagSgcbühr gemäß § 6 Absatz 4 wird von 20 SW. auf 30 Mk .
§ 13 f 6iaö 1 erhält folgende Fassung :
. Gepäckstücke , die einen besonderen Platz beanspruche», aber die Mit»

bestehen
^ ^ fcle desördrrung von Hunden bleiben die seitherigen Bestimmungen
Der Preis der Zwickkarten für Krieg

gcstellung 100 Proz. ^. _ ...
. . Di« Gültigkeit der für September auSgegebenen Monatskarten wird aus-

nahmStmise bis emfchließlich Montag, den 2. Oktober, verlängert
^ Monatskartenfür Oktober gelangen von SamStag. den 30. September ,vormittags 9 llhr ab , bei den bekannten Verkaufsstellen zur Ausgabe .
Wegfall

" Sonntagsauffchlag für Fahrscheine kommt vom 1. ONober ab in

- - Tarif der Karlsruher Lokalbahn tritt ebenfalls am 1. Oktoberber 1922
eine Erhöhung ein. Nähere Auskunft erteilen die Stationen. 1824

Karlsruhe , de» 29. September 1922.
Städtische» « ahuamt .

vesfentliche Berste'.^ >
gern»« gegenBarzahlung '
Fundsachen vom2 . Vlertel -
jahr 1922 und unanbrurg-
liche Güter, darunter Pho-
tographenapparate, Fern »
gläscr , tBarometer, lGeige
mit »asten, l elektr. Bügel -
eisen , 1 Grammophon mit
Platten , 4 Weinfässer (2
über 600 1. 2 unter 1001
haltend ) , Armbänder , Uh-
ren , Ringe u. dergl . am
Mittwoch , den 4. Oktober
dr. I » ., vormittags 8 Uhr
und nachmittag? 2 Uhr be¬
ginnen in dem Verste!»
gerungSraum Karlsruhe
Hauptbahnhof (Eingang
Ma ^aubahnhof ) . Die be¬
sonders genannten Gegen¬
stände werden von 10 Uhr
vormittagsan auSgeboten.

Karlsruhe, 26 .Scpt.1922.
RelchSbahndtrektio« nMatcrialamt . 1815

Zimmer. SÄ
gesucht . Off . »nt. Nr. 6172
au dar Vollsfreundbüro.

la .6triteö (le
verlaust zu bekannt
billigem Preis

Englmann » Klauprecht»
strane 27IV. Geöffnet von
10— 12 und 2—6 Uhr.

Rastatt , sum Rastatt ,
verkauf von

Alt
Reu

Besichtigung ohne Kauf»
zwang erwünscht

« arl Much . ö "‘

Bekanntmachung !
Die über alle Erwartungen sich fortsetzende allgemeine Teuerung

zwingt uns zu einem weiteren Aufschlag und sind demzufolge in unserer
letzten Versammlung folgende Preise ab 1. Oktober d. J . festgesetzt worden :

mindestpraise für uiiederverkauler
und Kantinen :

FürLimonade n. Limonade ähnliche
Seträake Vs Ltr. Jt 6.-

V* Ltf. Jt 8.-
Vi Ltr. Jt 13.-

Fflr Sodawasser V3 Ltr. Jt 5.-
Fflr kfinstliches Tafelwasser

V » Ltr. Jt 10.-
Vr Ltr. M 15.-

Fflr Syphons Vi Ltr. Jt 15.-
Fär natflfliche Mineralwasser

Vr Ltr . Jt 32.-
Vi Ltr . M 40 .-

®O0-, Wasser- u. Strompreise
1. IN». dsieis « find wie folgt festgesetzt :,Stt* (für die Monate August u . September ) :

a) äu Leucht -, Koch - und Heizzwecken
. . 21 .— A für den cbm

z, Kraftzwecken 20.95 A für den cbm
* ) " ">4 dem Dteuerwert berechnet (4 . Quar¬

tal ) jährlich 4.40 A für 100 A Steuer -
wert ;
* o« Waffermesier berechnet (3. Quartal )

j. s
o .20 Ji für den cbm.

lembrr)
^’ e banale August und Sep-

aJ tür Licht bi» zu 3000 Kwst . 60.— A für
M

d -e Kwst ;
1

dw Kwst!
6iS 8U -

3000 34,~ ‘/* tür
c) für Treppenhausbeleuchtung mit Schalt -

— ** monatlich für die 16!« .
M Glühlampe und 64.— A monatlich

d) tfi, m tut die Schaltuhr ;
ûMaIgIü5Iampen in Kellern und

chiammern 4.— A monatlich für die
«) iür a , mpt und Kerzenstärke;

un>« ^ -' " ^.ausformatoren für Läutewerke
1 21 .— A monatlich für

A
*“att Eigenderbrauch. 1323

9tu 5e » den 28. September 1922.
- Idit» Ga». . Paffer , unb ElektrizitätSamt

Werket für den
«Voltsfrennd .-

I. a6snp !' si8s :

FürLimonade n. Limonade ähnliche
Betränke V, Ltr. M 7.50

V, Ltr. 10.-
Vi Ltr. Jt 17.-

Fßr Sodawasser V3 Ltr. Jt 6.-
Für kfinstliches Tafelwasser

V- Ltr. Jt 15.-
V» Ltr. Jt 20.-

Fflr Syphons Vi Ltr. Jt 20.-
Für natürliche Mineralwasser

V2 Ltr . Jt 40 .-
Vi Ltr. Jt 50 .-

Für Wirte versteht sich der Verkaufspreis Je nach Ihren Lokalen .
Die Flaschen bleiben Eigentum der liefernden Firma und müssen

unbedingt dieser zum hinterlegten Pfandbetrage zurückgegeben werden ,
Hochachtungsvoll 6174

Verein der Mineralwasser- Fabrikanten
von Karlsruhe und Umgebung .

»m *. Maiat « u. kfetiMt Dein,

So?« ich Smck echsomauil«^ hu OltvmrtxrtWftbfsol-
MilHtt Sn Äich.
Mwiü « O»r»»
Sn » » »Nondcr» | a
nn 'cH« . 8» daden
hi titm Dtoanrfoi mh borftmeriai

Prima gelbe

$pef$e - Kartoffeltt
gmr 3um Eiukellern

w« den täglich von 8—13 unb 2—6 Uhr von
einem Zentner ab auSgesieden.

Händl« und Großverbraucher erhalte» Vorzugspreise .
G. Schöpf, Karlsruhe

Verkaufsstelle : Am alten Personenbahnhof ,» rlegSstraße 7m — Telephon 2826 . 6167

Weiter ! versichert Euch unb
Sure Angehörige bei
Eurem eigenen Unter»

I I nehmen, der
UlßfHClWl « ewerkschaftlich| genossenschaftlichen

Bolüsfürsorge!
Büro : Karl »r»he, LSilhelmftraße 47 .

besucht
werde» für hier und auSwürtS:

3 Metallschleifer, 3 Feinmechaniker, Maurer ,
Zementeure , Gipser, Zimmerleule , 1 Terrazzo¬
leger, Schieferdecker , 10 jg. Kamirifeger im Alter
von 19—80 Jahren , junge Küfer für Holz , Kel¬
ler und Brennerei , 1 Stuhlschreiner für feine
« iij. und Polstermöbel, Fuhrleute mit Zeug¬
nisten, 26—40 Jahre alt , hier wohnhaft, Schnei¬
der und Schuhmacher für feine Maßarbeit , jge.
ledige Damen - und Herrenfriseure , junge Bäk -
ker und Metzger , Sattler für Sportartikel , Pol -
sterer für Klubmöbel, 2 Melker mit Zeugnisten,
landwirtschaftliche Arbeiter. 1829

SM. AröeitrM Karlsruhe .

Montag, den 2. Oktober
»11geschlossen

Schmoller

VeSanntmachung .
Durch das allgemein bekannte Fehlen von !

. Zahlungsmitteln sind wir gezwungen , zu der
Löhnung unseres Personals Gutscheine auszu -
geben. Wir bitten daher die berehrliche Ge-

, schästswelt solche in Zahlung zu nehmen.
Dieselben werden bis zum 31 . Oktober dS. IS .
von dem
BMHsns Bett L . 5)omdurger. Karlsruhe
etngelöst. !

Karlsruhe , den 28 . September 1922.

Unterberg & Helmle . !

Karlsruhe .
In Vollzug der Verordnung der Reichsregie,

rung vom 12 . ds. Mts . über die Heraufsetzung
der Grundlöhne in der Krankenversicherung bis
auf 500 A (aufgrund des Gesetzes über Aende-
rung von Geldbeträgen in der Sozialversicha»
rung vom 9 . 6. 1922) tritt mit Wirkung vo«
1. Oktober dS . IS . ab eine Aenderung der feit-
herigen Grundlöhne , Lohnstufen, Beiträge und
Leistungen in Wirksamkeit. Außerdem werden
vom gleichen Zeitpunkt ab die Kaffenbeiträge
durch Beschluß des Ausschusses vom 27 . ds. Mts .
und mit oberversicherungsamtlicher Genehmi¬
gung von 7 auf 7 )4 vom Hundert deS Grund¬
lohnes erhöht.

Die Heraufsetzung der Grundlöhne macht
eine Neueinteilung der Lol,«stufen bei sämtlichen
Versicherten notwendig AIS Unterlage für diese
Neueinteilung werden genaue Angaben über die.
derzeitigen Lohn - bezw. GehaltSbezüge aller
Beschäftigten benötigt. Die Herren Arbeitgeber
werden deshalb hiermit aufgefordert, diese
Lohnanzeigen umgehend — längstens jedoch
innerhalb 8 Tagen — bei der Kaffe zu erstatten.
Durch die Nichterstattung der Lohnanzeigen
könnten unliebsame Nachteile für Arbeitgeber
und Versicherte kaum vermieden werden, weil
dann die neue Lohnstufeneinteilung jeweils nach
dem Durchschnittsverdienste eines in gleicher
Beschäftigung stehenden Mitgliedes erfolgen
müßte. Außerdem ist die Nichterstattung der
Lohnanzeigen unter Strafe gestellt . Die Not¬
wendigkeit der umgehenden Erstattung wird
deshalb nochmals besonders betont.

Der Wert der Sachbezüge — soweit solche in
Kost und Wohnung bestehen — wird den Zeit¬
verhältnissen entsprechend ebenfalls ab 1. Ok¬
tober ds. Js . eine vorläufige Neufestsetzung
(Erhöhung) erfahren . Diese Erhöhung wird bei
einem erheblichen Teil der Versicherten , insbe¬
sondere bei den Hausangestellten , die Versetzung
in höhere Lohnstufen der Kranken» und Inva¬
lidenversicherung bedingen und damit , eine wei¬
tere Steigerung der Kaffenbeiträge zur Folge
haben.

Die durch Ausdehnung der VersicherungS «
grenze von 72 060 A auf 204 000 A (laut Ver-
ordnung der Reichsregierung vom 14. 9. 1922)
der Krankenvcrsicherungspflicht erneut unter¬
stehenden Personen (daS sind Betriebsbeamte ,
Werkmeister und andere Angestellte in ähnlich
gehobener Stellung , Handlungsgehilfen und
Gehilfen in Apotheken , Bühnen - und Orchester¬
mitglieder, Lehrer und Erzieher, sowie Schiffer .
auf deutschen Seefahrzeugen ) sind mit Wirkung .
vom 22. September dS. JS . ab seitens ihrer Ar¬
beitgeber alsbald wieder mittels des vorgeschrie¬
benen Meldevordrucks bei unserer Kaffe zur An-
Meldung zu bringen.

Durch Reichsgesetz vom 18 . 7 . 22 wurde in
der Invalidenversicherung die Zahl der bisheri¬
gen Lohnklaffen A—H um fünf vermehrt . Die
mit Wirkung vom 1 . Oktober dS. IS , ab hier¬
nach neu hmzukommenden Lohnklaffen J—N'
und der diesen zu Grunde liegende Jahresar -
beitSverdienst , sowie die Höbe der Beiträge , sind
auS den nachstehend erwähnten Tabellen er¬
sichtlich .

Tabellarische liebersichten über die neue
Lohnstufeneinteilung in der Kranken- und In -
validenversicherung, über Grundlöhne und Bei¬
träge , soivie über die Leistungen können bei
unserer Kaffenverwaltung (Gartenstr . 14/16 )
unentgeltlich in Empfang genommen werden.

Karlsruhe . 30. September 1922. 6169
Der Kaffenvorstand; Berwaltnngsdirektion ;

W. H o f . R . S i g m u n d.

Ettirng er Anzeigen.
Milch-Versorgung.

Der Erzeugerpreis der Milch beträgt ab
1 . Oktober lfd . Js . 24 A und der Verbraucher¬
preis 30,60 A für den Liter . In der Säuglings¬
milchküche ist der Verkaufspreis auf 30 A für
den Liter festgesetzt. 1836

Ettlingen , den 29. September 1922.
Der Bürgermeister .

Bruchsaker Anzeige».
Mg . MtaiMtfe BmW.

Die Erhöhung der Bersicherungs »̂
grenze betr .

Alle bisher wegen einem Einkommen von über
7208» Mark pro Jahr von der Krankenversicherung
befreite» und ausgeschlosstncnPersonen sind nach der
Verordnung über BeritcherungSpflicht in der Kraakeu»
verstcheruug vom 14. Sevtemder 1922 (R. G.BI . S . 7871
vom 22. September 1922 ab dersicherungSvflichtia
sofern ihr Ja '.ireSarbeitSverdlenst den Betrag von
Mk. 204V00 pro Jahr oder Mk. 17000 pro Monat
nicht übersteigt. *

ES ergeht daher an die Herren Arbeitgeber dieAE ° rdcrnng die in Betracht kommenden Personenb -S spätestens 30. September 1922 zu diesseitiger -
p." "er auch inZivelfelSsällen jedegewünschte AuSk, »N!t erteilt wird .

Bruchsal , den 27 . September 1922. 1799
Ter K ssenvorstaud:

A. Schmalz . Schäfer. .
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Herrenkleiderstoffe
Damenkleiderstovfe

Weisswaren
Schlafdecken

pHLiL « « Baw , M .
tP: ‘äfyu e ‘ne Treppe hoch , Eingang Krouzstrasse .
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1 tMIHflr MunltgiieMu 6m .i).H. etlingen ,L. I

(Privatbetrieb ) =
Werkstätten znr HersteHnng künstlicher 1
Glieder irod orthopädischer Schnhvaren =für Kriegsbeschädigte und Private . S
Zweigstellen : Mannheimi Schloßwache j=Aloshacht Kronengaese 6 =

Rastatt i Iller Kaserne [ 1783 =Oncnburgt Kasemeneebäude Bau I ==
Honnuesckfngcnt Wohrdonstraße 2 == . ' ' Karlsruhe . Kriegsstr . 103, b . Garnis .-Lazarett =
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freireligiöse Gemeinde
Karlsruhe. ««

Sonntag , den l . Oktober , vormittags 10 Ahr
f im Saale »Bier Jahreszeiten ", Hcdelftr . Sl

SsNtsgfeier - Emefest -
Dr . Karl Weiß -Heidelberg spricht über

„ Ernte der Men schlichkeit" .
Zugekb-Migisns-Mterricht

jeweils Mittwoch nachmittag in der Gartenstrab -Schule1 ., 2 . u . 3 . Schuljahr I . Klasse 2—3 Uhr4. und 5. II . . 3- 4« , 7. u . 8. „ HI , „ 4- 5 ,'
Privat - Tauzlelir - Institut^
H. Vollpath , Ludwigsplatz 55 .
Beginn neuer Kurse im Monat OhtQ &er .Gefl . Anmeldung 2—7 Uhr erbeten . ^

S

i Prima gelbe

I
entner «

Speise -KkttöWii
i werden täglich von 2 —0 Ahr von 1 Zentner §8

f“ ab ausgegeben . Preis M 400.— pro Zentner. SSHändler u . Großverbraucher erh . Vorzugspreise .

1 Sfllq HM . »utlsnifje, ISSÄSSS |K Dnrchgang KriegSstr. nach der Baumeisterstraße . ^
« Bestellungen von Einlegkartoffeln ^
M werden daselbst anaenommen . ^

träumt y°n
Aluminmn1 vi^ a ^ ürnbemen

Qualität Kochtöpfen« -sisr ;

» ? C 1

Nurnbergersfx: J f5 O CP

- io "O
U-1CV

§ § :
2 -sj

ALUMINIUM SP

wiMimiiimiMii

in bewährter Güte
tu reicher Auswahl zu
angemessenen Preisen
gegen Barzahlung
oder ; auf Teilzahlung .

Eigene Verkaufsste llen :
Karlsruhe , Karlfriedrichstr . 22.
l ’relbnrg , Kaiserstrasse 27.
lirnchsal,Gewerbehallea . Markt .
Pforzheim , Theaterstr . 15.
Offenburg , Steinstr . 2.
Mosbach , Hauptstr . 12.
Mannheim , Schloss rechter

Flügel , Reitbahn .
4056

jemMMMtfiiMiiimmittinimsiiiiimimtmuHttitiiiii

1 Badischer Baubund ®
I -
I Gemeinnütziger Möbelvertrieb -
I Ttltghtm ilil Karlsruhe an HouMplali -

MOen -Mmjel
Konfirmanden - Anzug ,beld. vorz. Stoff , für größ .
Knaben zu Verl. Gartcn -
stadt-Rüpp ., Asternweg 52 .

Ansgegangene
Arauenhaare
bezahle per Kilo bis zuMk . 400.— nnd übcrbtete
jederzeit etwa höhere An¬
gebote . Portovergütungbei Zusendungen von
außerhalb .
Oskar Decker, Haarhandl .
Kaiserstraße 32 , Tel . 1363 .

Mnselebern
kauft zu h ö ch st e n Preisen .
M Haina ' Mühlburg ,

Ruitsftr . 14.

Praxis -Eröffnung .
Nach 14 ;ähriger ärztlicher Tätigkeit mit jvielseitiger Fortbildung darunter 6 , ,->jähr .Spezialausbildung in Chirurgie u . Frauen¬

krankheiten , sowie Geburtshilfe werde ichmich hier niederlassen und am 1 . Oktober
AllRemeinpraxis

eröffnen . Gleichzeitig ist mir durch Ueber - ,tragung der chirurgischen Abteilung des
hiesigen Krankenhauses die
Befiandlung aller operativen KraiütäeMie

ermöglicht .
Sprechstunde 8 Uhr — Telefon 108 .

Br . Fritz Draller [
Arzt [1807 1Gernsbach (Marktplatz ). I

ns! S.
-'g : n immer!

L
uiii .imiiiiiHiiiiininiiiiiiiuiiHiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiniiiiiiiuiiiiiia

Nach mehrjähriger praktischer Tätigkeitin Berlin und Karlsruhe (bei Zahnarzt
Mahlbacher ) habe ich mich hier als

Zahnarzt niedergelassen . 51,0

Dr . med. dent. Mansky
Zahnarzt

Erbprinzenstr . f , Nähe K .-Friedrichsir .
Sprechstunden : p — I2 lh t a1k—6 Uhr .

— Telefon Nr . JTJi - —

Zugelassen bei allen Krankenkassen . _. ..

statt und
zahlreiche

Am Sonntag , 1 . Oktober ,
nachmittags 4 Uhr , findet im
Saale des „Goldenen Hirsch" in
Mühlburg , Hardtstraßc Rr . 34j

Oeffentlichc

TmzMterhMW
bitten wir unsere werten Mitglieder nm
Beteiligung . 5185

Die BereinSleitung .

Man versuche :

Rodonkuchen .
Zutaten : 500 g Mehl, 1 Päckchen von Dr . Oetker ’s

Backpulver „Backin “ , 200 g Butter oder Marearine ,
200 g Zucker , ‘/i Liter Milch , 2 Eier , daß Weiße zu Schnee
geschlagen. 100 g Rosinen oder gehackte Feigen , ein
halbes Päckchen von Dr . Oetker ’s Vanillin -Zucker , Salz
nach Geschmack . ■ „ v ■■■■
'

Zubereitung : Die Butter rühre “schaumig , gib Zucker ,
Vanillin-Zucker , Eigelb, Mehl, dieses mit dem Backin ge¬
mischt , Milch hinzu und zuletzt die Rosinen , Salz und
den Eierschnee . Fülle die Masse in die gefettete Form ,
und backe den Kuchen 1 bis l 1/* Stunden . •' j

Rezept Nr, 3•

Sonntag , den 1 . Oktober 1922, nachm , von 3%— 6% Uhr :

I Konzert der feuerwehrkapeUe
Leitung : Obermusikmeister a . D . Otto Schotte .

Eintritt : Abonnenten : Erwachsene 5Mk , Kinder 2Mk .,
Nichtabonnenten : Erwachsene 13 Mk ., Kinder 4 Mk .
(einschl . Lustbarkeitssteuer .) — V o r v erk auf : Verkehrs¬
verein,Kiosk beim Hotel Germania u .Stadtgartenschalter -
kassen . — Bei schlechtem Wetter fällt das Konzert aus .

Jüngeres ehrliches
Mädchen

tagsüber gesucht : Gottes¬
auerstraße 3 a , Hth,. 3 . St .

Herbsthüte
Decken Sie Ihren Bedarf jetzt aus einer Fülle gediegener kleid¬
samer Neuheiten Damen- und Kinderhüte in Samt, Filz , Cylinder ,
Stoff die alle den Vorteil grösster Preiswürdigkeit besitzen .

L. Ph . Wilhelm Kaiserstrasse 205

Die städtischen Badeanstalten ““

MM - und MdkiWad
bleiben wegen Brennstoffcrsparnis

bi » aus Weiteres

Montags geschloffen .
Zum baldmügl . Eintritt suchen wir einige

erfahrene , tüchtige, an Präzisionsarbeit gewöhnte

RmWeiser.
Kurze Bewerbungen mit Zcngnisabschriften find
zu richten an [ 1805

Progrestwerk Oberkirch A .-G .
Stadelhofe » i. Reuchtal/Baden .

Julius FrickertW
kauft ständig jedes Quantum

Altmetalle , Alteisen ,
sowie sämtl. Rohprodukte

zum jeweilige « Tagespreis . 5166

3si Lungsnlsiden , Tuberkulose ,
Asthma , Husten

Heiserkeit und allen sonstigen schweren Erkrankungender Atmungsorgane schafft Dr . Ol . Wagn « , s
pcravlau . Lnngenbulsnm STMPHOSAJi
(lief , gesch.) in kurzer Zeit Hilfe. Der schwächende Nacht¬
schweiß und der lästige Husten verschwinden, der AuS-
Wurf läßt nach und die KrankdettSbazille» werden
unschädlich. Mit großem Erfolg seit Jahren erprobt ,ärztlich verordnet und empfohlen. Bestandteile ; Bais .
Myrosp . Sonson cps . 3,6 % Na . br . 1,2 % Dextr .Malt . 12 % , Levul 10 % Gl . acac . Aq . p . s . ad . 100.
Täglich glänzende Anerkennungen . Preis pro Flasche
einschl . Porto und Verpackung Mk. 200.—. Die Zu¬

sendung erfolgt durch unsere Bersandapotheke .
Alleinige Hersteller : Sthmphosanwerk , München »

Avmphrnburg L 465 . [ 1660

Schützen -
Strasse 10„zur leioiischiiicnr

Straßenbahnhaltestelle : Am Stadtgarten .
Schöne Lokale für Vereine n . Gesellschaften .
Garten u . Kegelbahn . Gute bürgerliche Küche .
Reine Weine u . Biere . Inh . : Ludwig Goos .

mmmmm «

Gc$chäf{$=£röffmm I
Der werten Einwohnerschaft von Karl ?» •

ruhe -Mühlbnrg und Umgebung zur Kenntnis , 1
daß ich mit dem heutigen Tage meine Wirtschaft

„Zur Krone"
Ecke Hardt - und Rheinstraße

eröffnet habe . — Für reelle Bedienung «
in Getränke « und guter Küche bürgt &

Hochachtungsvoll 5168
Gustav Trefzer und Frau.

_ i

aulhewanruno!
Ich empfehle mei¬
ner geehrt . Kund¬
schaft Neuarbei¬
ten und Aende -
rungen in Pelz¬

mänteln , Jacketts und anderem
Pclzwerk den Sommer über zur Ver¬

arbeitung geben zu wollen .
Neueste Modelle einjjetrollon !

Georg Kumpf , Douglasstr . 8,Ecke Akademiestraße - Kein Laden .

Durmersheim .
Zum 1 . Oktober ds . IS . ist die Stelle des

Filialleiters
de» „Bolkssrennd " für Durmersheim neu
zu besetzen . Geeignete Bewerbersinnen )wollen sich alsbald bei Herrn Esfig in

Durmersheim melden.

Badisches Landestheater. “*
Samstag , den 30 . Septbr ., 7 bis gegen 10 Uhr

Mk . 110 .— . Abonnement C S
T . - Gem . B .V .B . Nr . 901—1100 .

DasPostamt -DieKomödie der Irrangen
Sonntag , den 1. Oktober

5% bis nach 9% Uhr ,
Mk . 200 —

11 b . nach 12 Uhr , Mk .40
Morgenfeier :

Ernste u. Heitere Tänze. Lohengpin «

Konzerthaus .
Sonntag , 1 . Oktober , 7 bis geg . 10 Uhr , .#. 110 .—

Altheidelbepfi .

Hesidenz ' fiishtspiete
Waldsir . SO — Telefon 5111

Ab Samstag , den SO.Igeptember bis
einschlleßl . Freitag , deir 13 . Oktober 1922

„Dos (UeiD des Piiarao
“

Drama in 6 Akten . 6135
In den Hauptrollen :

Emil Jnnntngs , Pani Wegenep , Albert
| Bassermnnn , Harry Lledtke , Ly da

Halmouova , Hagny Servae * .
| Beginn der Vorstellungen ' 3, 6, 7, 9 Uhr

ausnahmsweise auch am
Samstag \ vorm ,pünktlich von 11—1 Uhr
Sonntag f je eine Vorstellung .

! Orffk«lillj|krNockeg
I Pros. Ehristaller , Stuttgart :\„Ist eine internationale Welthilfssprache l

nötig, möglich, nützlich .
" I

X Dienstag , ». Oktober, 8 Uhr abends, V
» andelökammer , Karlstr . io . •

f Eintritt stet ! M7i Eintritttt frei ! |
mn I

Badische Lichtspiele.
Das 1 . arD.-Turn - n . sport-Fesf

(LelDIlg 22. US 25. Jtllß.
Vorführungen am 4 ., 5 ., 6 . u . 7 . Oktober

Jeweils nbemls 8 Uhr
im Städtischen Konzerthans .

Vorverkaufsstellen :
Volksbuchhandlung , Adlerstr . ; Schuh¬
haus Altschüler , Werderplatz ; Sport -
Beier , Kaiserstr . u . Schuhhaus Setsche ,

Uhlandstraße . 6163
Außerdem sindEintrittskartenzu haben

bei allen Arbeiter -Sportvereinen .
'AäBBams &e a m

gebranchsfertig ,für Anstriche aller Art , , ,
empfiehlt Fapbenhaus b
lYaldstrasselS b . Colosseum H

KragenWäschereiSchorppliefert :
Herren-StMewöicbe

Oberhemden LeibwäscheAnnahmp - Kailstu |ie :
UllOltlilC Bemhardstraße 8

Kaiserstraße 34 u . 243
olCllCn . « erwigstraße 30*Vi *vll • Amalinnctvnü ,Amalieustraße 15

Waldstraße 64
Wilhelmstraße 32
Augustastraße 13
Schillerstraße 18
Kaiserallee 37

Gabelsborgerstraße 1
Rheinstraße 18.
Durlach :
Hauptetraße 16. 49
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